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Angebetet durch alles,
was ist.

Theresia Hauser
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Der Himmel auf Erden

Im Guinnessbuch der Rekorde kann ich es nachlesen:

Den höchsten Berg, das höchste Haus, den weitesten Flug 
im All, alles fein säuberlich notiert und beglaubigt. Und 
das gilt nicht nur fürs Guinnessbuch, auch für Menschen 
und Unternehmungen: Täglich wird gemessen, gerech-
net, verglichen, wer zuoberst, zuvorderst, wer die Num-
mer eins ist. 

Wer’s geschafft hat, wird gelobt, zum Höchstwert gehan-
delt. Die Nummer eins sein, das ist der Himmel auf Erden. 
Wenigstens so lange, bis die Angst aufkommt, überholt 
zu werden, bis uns die Kosten für den Wettlauf präsen-
tiert werden. Auf jeden Fall ist dieser Himmel nicht von 
langer Dauer. Wen wundert es, wenn diese Gipfelstürmer 
nach Ersatzhimmeln suchen: ein exzellentes Essen, ein 
super Ferienort, das schnellste Auto, die rassigste Freun-
din, das schönste Haus. Sogar in der Freizeit wird dem 
gleichen Zwang aufgesessen. Den Himmel auf Erde ha-
ben: Braucht es dazu einen Rekordlauf? 

Den Himmel auf Erden haben: Könnte das nicht auch 
schlichter Alltag sein? Zusammen arbeiten, seine Aufga-
be erfüllen, der Phantasie Platz lassen, keine Ellbögeleien, 
Ungerechtigkeiten vermeiden, Konflikte so angehen, dass 
Menschen davon profitieren. Auf diese Weise könnten 
wir Tausende von kleinen Himmeln bauen, gerade dort, 
wo wir sind. Und Himmel bauen gehörte dann zu jedem 
Unternehmensziel, Himmel bauen gehört in das Aktions-
programm der Gewerkschaften. Himmel bauen wäre im 
Pflichtenheft jedes arbeitenden Menschen. So käme der 
Himmel auf die Erde. Auch ohne Guinnessbuch. 

Initianten vernetzen sich
Reformorientierte Pfarrei-Initiativen wollen zusammenarbeiten

Reformorientierte Pfarrer-Initiativen aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz haben sich am 
vergangenen Freitag in München verbündet. 
Zum Abschluss ihres ersten gemeinsamen Tref-
fens wandten sich die rund 30 Delegierten «gegen 
die derzeitigen absolutistischen Strukturen» und 
erklärten, sie setzten sich «für Bürgerrechte und 
Transparenz in der Kirche» ein. Zugleich for-
derten sie reformerisch gesinnte Bischöfe ebenfalls 
zur Vernetzung auf. – Grösste Gruppe ist mit über 
500 Unterstützern die Pfarrei-Initiative aus der 
Schweiz. Dies sei ein «kecker, aber ernst gemeinter 
Vorschlag», sagte der frühere Wiener Generalvi-
kar Helmut Schüller (60). «Nicht die Bischöfe sind 
unsere Gegner, sondern das gewachsene System.» 
Oberstes Ziel des Zusammenschlusses ist der Ab-
schlusserklärung zufolge «eine menschennahe 
Seelsorge im Geiste Jesu». Dazu halten es die In-
itianten für notwendig, auch im Widerspruch 
zu «derzeitigen kirchenamtlichen Weisungen» 
zu handeln. Mit ihrer Vernetzung wollen die 
Reform-Pfarrer es der Kirchenleitung zudem er-
schweren, gegen einzelne von ihnen Sanktionen 
zu verhängen.

Der Zusammenschluss steht nach eigenen 
Angaben für rund 1500 Seelsorgerinnen und 
Seelsorger, darunter Priester, Diakone, Pastoral-
referentinnen und Katecheten. Die zahlenmässig 
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stärkste Gruppe mit mehr als 500 Unterstützern 
besteht in der Schweiz, gefolgt von 470 in Öster-
reich. Auch in neun von 27 deutschen Bistümern 
hätten sich inzwischen Gruppen gebildet, hiess es. 
Ausserdem bestünden Kontakte in weitere Länder 
wie Irland, Grossbritannien, die USA und Austra-
lien. Die Vertreter kündigten in München weitere 
gemeinsame Aktionen an.

Die Initianten der Pfarrei-Initiative Schweiz 
verfolgen jedoch nach Ansicht des Churer Gene-
ralvikars Martin Grichting eine Strategie des «Co-
ming out». Ziel der Pfarrei-Initiative sei es, dass 
die Kirche legalisiere, was ihre Vertreter gegen die 
kirchliche Lehre und Ordnung täten. Das schreibt 
Grichting im Editorial der letzten Ausgabe der 
Katholischen Wochenzeitung (25. Januar 2013). 
Mit ihrer «Coming-out-Strategie nach Lehrbuch» 
gingen die Initianten der Pfarrei-Initiative ge-
schickt vor, schreibt Grichting. Sie täten es aller-
dings in der römisch-katholischen Kirche. Diese 
definiere jedoch das, was ihre Lehre sei, «nicht 
demokratisch und relativistisch». Deshalb sei das 
Unterfangen der Pfarrei-Initiative zum Scheitern 
verurteilt. Grichting empfiehlt den Unterzeich-
nern der Pfarrei-Initiative, eine «Coming-home-
Strategie», um nicht ins «Abseits der Sekten und 
Sondergruppen» zu geraten.   Kipa/ge

Heimkinder. Drei Zürcher Kan-
tonsräte regen eine historische 
Aufarbeitung des Zürcher Heim-
kinderwesens an. Seit den drei 
Untersuchungen im Kanton Luzern 
über Missstände sei bekannt, dass 
auch die Behörden im Kanton Zü-
rich Tausende von Kindern «will-
kürlich» in Heimen fremdplatziert 
hätten, schreiben die SP-Politiker 
Susanna Rusca Speck, Rolf Steiner 
und Ursina Egli in einer parlamen-
tarischen Anfrage. Die Parlamenta-
rier möchten wissen, ob der Zür-
cher Regierungsrat bereit ist, eine 
Studie zur Fremdplatzierung von 
Kindern und Jugendlichen in Hei-
men in Auftrag zu geben oder zu 
unterstützen.

Dialog. Die katholischen Bischöfe 
im Heiligen Land haben zu einem 
Ende der Gewalt in Syrien aufgeru-
fen. Es brauche «Mut zum Dialog 
und zu Verhandlungen», heisst es 
in einem vom Lateinischen Patri-
archen Fouad Twal veröffentlichten 
Solidaritätsschreiben an die notlei-
dende Zivilbevölkerung in Syrien. 
Darin appelliert Twal im Namen 
seiner Mitbrüder an jene, «die in-
tervenieren können», sich für einen 
konstruktiven Dialog mit den Kon-
fliktparteien einzusetzen. Aus-
drücklich würdigte Twal den Ein-
satz der Kirchen. Diese legten ein 
unermüdliches Zeugnis der Nächs-
tenliebe und brüderlichen Fürsorge 
inmitten der Trostlosigkeit ab.

Dramen. Bei innerfamiliären Tö-
tungsdelikten mit anschliessendem 
Suizid sind die Täter häufig konfes-
sionslos. Dies ergab eine Studie des 
Instituts für Sozial- und Präventiv-
medizin der Universität Bern, wie 
Professor Matthias Egger mitteilte. 
In der Studie wurden insgesamt 73 
Vorfälle mit 158 Getöteten analy-
siert, die zwischen 1991 bis 2008 
stattgefunden haben. In 14 der 73 
Vorfälle waren die Täter konfessi-
onslos. Diese Gruppe sei damit si-
gnifikant stärker vertreten als jene 
der Protestanten und der Katho-
liken, erläuterte Egger. Gemäss 
Volkszählung 2000 bezeichnete 
sich 11,1 Prozent der Schweizer Be-
völkerung als konfessionslos. In der 
Zwischenzeit ist der Anteil der Kon-
fessionslosen auf über 20 Prozent 
angestiegen (Stand 2010).

Anita Wagner Weibel
Gemeindeleiterin, Neuheim
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Entlastungsdienst für pflegende Angehörige
Gönnen Sie sich eine Verschnaufpause

Film: «Land für Landlose» in Brasilien

Pflegende und betreuende Angehörige sind phy-
sisch, psychisch und emotional grossen Belas-
tungen ausgesetzt. Um in diesem Bereich gezielt 
wirkungsvolle Unterstützung zu bieten, hat das 
Schweizerische Rote Kreuz Zug in diesem Jahr den 
Entlastungsdienst ins Leben gerufen. Der Entlas-
tungsdienst wird von Pflegehelferinnen SRK oder 
von Mitarbeiterinnen mit Erfahrung in Betreuung 
und Pflege ausgeführt.

Möglichst lange zu Hause wohnen, das ist ein 
Wunsch vieler älterer Menschen. Brauchen sie Be-
treuung oder Pflege, sind es oft die Angehörigen, 
die diese Aufgabe übernehmen. In der Gesellschaft 
gilt es immer noch als selbstverständlich, dass die 
Pflege von der Familie übernommen wird. Diese 
Erwartungshaltung kann dazu führen, dass An-
gehörige sich zur Pflege verpflichtet sehen, obwohl 
die eigenen Kräfte nachlassen oder der eigene Le-
bensplan keinen Platz dafür hat. Die betroffenen 
Personen tun gut daran, sich frühzeitig Hilfe zu 
holen.

Der Film «Land für Landlosen» erzählt und do-
kumentiert die Geschichte einer Landnahme in 
Brasilien. Die Kamera ist dabei, wenn eine ca. 
800 ha grosse Fazenda (= Farm) besetzt wird. 
Über 200 Familien machen mit, vom Bebé bis zur 
Grossmutter sind alle Altersklassen anwesend. 

Der Film begleitet diese Menschen auf der 
nächtlichen Fahrt zum Grundstück, bei der Be-
setzung und beim Aufbau der neuen Landlosen-

Informationen
Für weitere Informationen zum Entla-
stungsdienst des SRK Zug kontaktieren Sie 
Petra Durrer:
Mobile: 079 700 50 85 
Mo/Di: 8.30–12.00/13.00–17.00 Uhr,
E-Mail: entlastungsdienst@srk-zug.ch
Bei Abschluss von einem mindestens 3-mo-
natigen Einsatz des Entlastungsdienstes 
SRK Zug erhält man die ersten 4 Stunden 
mit 50 % Ermässigung zu 49.00 Fr.

Der Filmemacher 
Josef Stöckli
Josef Stöckli ist Sekundarlehrer und Filme-
mache. Er lebte mit seiner Familie zehn Jah-
re in Lateinamerika und unterrichte an der 
Auslandschweizerschule in Santiago de Chi-
le (Chile) und Rio de Janeiro (Brasilien). Vor 
einigen Jahren hat er sein Hobby zum Beruf 
gemacht. Im Mittelpunkt des Filmschaffens 
stehen soziale und ökologische Themen. Die 
Filme von Josef Stäckli sind national und in-
ternational prämiert worden.
Der Film «Land für Landlose» wird am 
15. Februar, 20.00 Uhr, im Zentrum Chile-
man Steinhausen zu sehen sein.
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siedlung. Er zeigt die Menschen, voller Optimis-
mus und Euphorie am Anfang, dann aber immer 
mehr mit Vorbehalten und Zweifeln behaftet. Es 
fehlen die Mittel, um Brunnen zu bauen, und es 
darf nur ein kleiner Teil des besetzten Landgutes 
bebaut werden, solang der Besitztitel fehlt. 

Hinter dieser spektakulären Aktion steht die 
brasilianische Landlosenbewegung. Sie will damit 
Druck ausüben auf die Regierung, weil die in der 
Verfassung verankerte Agrarreform (= gerechtere 
Verteilung des Bodens) nicht umgesetzt wird. 

Die Wünsche und Bedürfnisse der Klienten ste-
hen im Mittelpunkt. Sie bilden die Grundlage für 
die Tätigkeit. Sie helfen beim Kochen und beim 
Einnehmen von Mahlzeiten, machen kleine Hand-
reichungen bei der Körperpflege und helfen beim 
Anziehen. Sie leisten Gesellschaft, begleiten sie auf 
Spaziergänge oder lesen ihnen vor. Gegenseitiges 
Vertrauen ist uns sehr wichtig.   Esther Pfund

Entlastung für Angehörige ist wichtig. Das Schwei-
zerische Rote Kreuz Zug bietet dazu ein Angebot an.

In Brasilien ist die Bodenkonzentration enorm, 
zudem wird immer mehr fruchtbares Ackerland 
an ausländische Investoren verkauft oder ver-
pachtet (Land-Grabbing) und in Monokulturen 
umgewandelt. Natürliche Ökosysteme werden 
zerstört, einheimische Bauern verlieren ihren 
Boden, die Nahrungsmittelproduktion ist rück-
läufig, Hunger und Armut nehmen zu. Statt auf 
dem Teller landen viele Nahrungsmittel als Agro-
Treibstoff im Autotank, und dies in einer Welt, wo 
alle 5 Sekunden 1 Kind an Hunger stirbt.
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Dem Jesuskind entgegen gehen
Der Feiertag «Darstellung des Herrn» am 2. Februar

Wieder wartet sie, dass er kommt. Diesmal wollte 
er direkt in ihre Stadt kommen. Sie kannte den 
Weg, den er nehmen musste. So ging sie ihm mit 
einer Kerze entgegen.

Warten. Das ist nicht der Beginn einer billigen 
Liebesgeschichte, sondern der Sinn des Festes 
«Darstellung des Herrn». Einige Wochen nach 
der Adventszeit wartet sie, die Kirche, wieder auf 
sein Kommen. Wieder feiert sie – wie bereits an 
Weihnachten – seine Ankunft. 

Reinigung. Nach den Ereignissen der Geburt 
in Bethlehem erzählt der Evangelist Lukas: «Es 
kam für die Eltern Jesu der Tag der vom Gesetz 
des Mose vorgeschriebenen Reinigung. Sie brach-
ten das Kind nach Jerusalem hinauf, um es dem 
Herrn zu weihen, gemäss dem Gesetz des Herrn.» 
(Lukas 2,22f) Dieses Gesetz bestimmt, dass eine 
Frau die ersten 40 Tage nach der Geburt eines 
Knaben unrein ist. Am Ende dieser Tage der Rei-
nigung bringt sie ein Opfer dar. Wie das Lukas-
evangelium weiter berichtet, gingen Maria und 
Josef dafür mit ihrem Kind in das kaum zehn 
Kilometer entfernte Jerusalem. Deshalb feiert die 
Kirche 40 Tage nach Weihnachten erneut die An-
kunft des Herrn.

Entgegenlaufen. Dass Jesus am 40. Tag nach 
seiner Geburt von Maria und Josef nach Jerusa-
lem hinaufgetragen wurde, drängt sich als etwas 
Besonderes auf: Zum ersten Mal in seinem Leben 
kommt Jesus in die heilige Stadt und in den Tem-

pel. Möglicherweise ist dies der Grund, dass die 
Jerusalemer Gemeinde bereits wenige Jahrzehnte 
nach der Entstehung des weihnachtlichen Ge-
burtsfestes, also ab etwa der Mitte des 4. Jahrhun-
derts, diesen Tag festlich und mit höchster Freu-
de – «wie an Ostern» – begeht. So berichtet die 
Pilgernonne Egeria in ihrem Reisetagebuch gegen 
Ende des 4. Jahrhunderts aus Jerusalem. Das Er-
scheinen eines Gottes im Tempel oder die erste 
Ankunft eines neuen Herrschers in einer Stadt, 
das Ereignis des Adventus, 
war in der Antike Anlass zur 
Freude und zum Fest. Den 
Einzug des Herrschers in 
die Stadt bereiteten die Be-
wohner vor, indem sie ihm entgegen gingen, um 
dann mit ihm zusammen in die Stadt zu ziehen. 
Seinem Kommen entspricht ihr Entgegenlaufen. 

Begleiten. Auf diesem Weg lag ein Kloster, das 
eine fromme Frau namens Hikelia gegründet 
hatte. Sie soll ihre Mönche mit Kerzen ausgestat-
tet haben, damit sie Christus entgegen gehen und 
ihn in die heilige Stadt begleiten konnten. Auch 
heute gehen die Menschen an diesem Tag mit 
Kerzen in den Händen Christus entgegen. Im 
Licht begleiten sie sein Kommen – nicht in das 
palästinische Jerusalem, sondern in ihre eigene 
Pfarrkirche. Heutige Gläubige vollziehen dasselbe 
wie die frühen Christen, die Jesu Einzug in Jeru-
salem begleiteten.

Der fromme Greis
erkennt im Säugling den Messias.

Schalom. Dass Christus den Menschen zu ih-
rem Heil und Frieden begegnen wollte, zeigt der 
biblische Bericht: Simeon wurde vom heiligen 
Geist in den Tempel geführt, als die Eltern Jesus 
hereinbrachten. Vom Geist gelehrt, erkennt er 
im Säugling den Messias. Deshalb nimmt er das 
Kind in seine Arme und preist Gott: «Nun lässt 
du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, in 
Frieden scheiden. Denn meine Augen haben das 
Heil gesehen, das du vor allen Völkern bereitet 

hast, ein Licht, das die Hei-
den erleuchtet, und Herr-
lichkeit für dein Volk Israel.» 
Diese Worte aus dem Lukas-
evangelium werden nach den 

lateinischen Anfangsworten «Nunc dimittis» ge-
nannt und jeden Abend im liturgischen Nacht-
gebet, dem Komplet, gesprochen. Der fromme 
Greis Simeon erkennt, was das kleine Kind für Is-
rael und die Heiden bringen wird: Heil, Licht und 
Herrlichkeit, also Schalom – Frieden. Die alte 
Prophetin Hanna tritt hinzu. Auch sie erkennt, 
was sich da ereignet und preist Gott. Dann begin-
nt sie, über dieses wundersame Kind zu sprechen 
und Christus zu verkündigen. In Simeon und 
Hanna begegnet Jesus zum ersten Mal den From-
men Israels.   Liturgisches Institut / mca

Auf das Fest «Darstellung des 
Herrn» folgt am 3. Februar 
der Gedenktag für den Hei-
ligen Blasius. Den Blasius-
segen, der vor Halskrankheit 
und allem Bösen schützen 
soll, spricht der Priester mit 
zwei gekreuzten Kerzen.
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Wirksame Entschleunigung
Niklaus Brantschen verbindet Zen-Meditation und Christentum

Wenn der Dalai-Lama in die Schweiz kommt, 
wollen Tausende seine Lehrunterweisungen 
hören. Und auch die Medien lassen sich das Er-
eignis nicht entgehen. Jahr für Jahr gibt es mehr 
buddhistische Gruppen, Zentren und Tagungs-
häuser in der Schweiz. Der Buddhismus boomt. 
Weniger bekannt ist, dass auch manche Christen 
sich intensiv mit der asiatischen Religion ausein-
andersetzen. 

Verbinden. Der Meister sagt einen Satz. Dann 
ist Stille. Auch der zweite Satz ist kurz, wieder 
folgt eine Pause. Niklaus Brantschen spricht 
langsam. Wir sitzen in einem Zimmer des 
Lassalle-Hauses Bad Schönbrunn in Edlibach, 
einem auffällig konstruierten Gebäude inmitten 
einer grosszügigen Gartenanlage. Der 75-Jährige 
praktiziert die Zen-Meditation seit 36 Jahren. Er 
erklärt: «Zen ist vor allem eine 
Praxis, und die besteht im Za-
zen. Za heisst sitzen. Zen heisst 
Meditation. Zazen ist also eine 
Meditationspraxis im Sitzen. 
Ich sitze am Boden, aufrecht, mit offenen Augen, 
der Kontakt nach aussen bleibt, ohne Umherzu-
schauen, ich atme ganz natürlich und ruhig. Das 
ist die Praxis. Nicht mehr und nicht weniger». 
Niklaus Brantschen ist noch immer Christ. Der 
katholische Priester hat einen Weg gefunden, 
Christentum und Zen zu verbinden.

Geschenk. Der Mann ist gross, schmal. Ein 
Asket? Auf alle Fälle jemand, der sich mit Haut 
und Haar eingelassen hat auf die Begegnung mit 

östlicher Spiritualität und Zen als «wunderbares 
Geschenk des Ostens» erlebt, wie er selber sagt. 
1988 erhielt der gebürtige Walliser vom Japaner 
Yamada Roshi (1907–1989) die Erlaubnis, Zen 
zu lehren. 1999 wurde Niklaus Brantschen Zen-
Meister. Er entwickelte in der Folge das Bildungs-
haus der Jesuiten zum Zentrum für Spiritualität, 
Dialog und Verantwortung, in dem seit bald 20 
Jahren auch Zen-Kurse angeboten werden. Die 
Kursleiter, Männer und Frauen, sind bis auf we-
nige Ausnahmen Christen.

Meditieren. Christentum und Zen zusam-
men zu bringen findet Niklaus Brantschen nicht 
schwierig: «Das eine tun, und das andere nicht 
lassen. Eine halbe Stunde meditieren, ohne 
Wort, ohne Gedanken; dann einen Text aus der 
Bibel lesen.» Der Text spreche ihn unmittelbar 

an, wenn er vorher Zazen prak-
tiziert habe, erzählt er. Tabu ist 
hingegen das Vermischen: «Ich 
sitze nicht und meditiere einen 
Bibeltext, sondern ich sitze im 

Zazen. Und ich beschäftige mich als katholischer 
Priester bei der Vorbereitung der Predigt oder 
sonst mit der Bibel.» Er, der 1976 erstmals Japan 
besuchte, hat erlebt, dass die Buddhisten durch-
aus viel von sich verlangten, gleichzeitig aber be-
reit seien, auch zu beten und sich niederzuwerfen.

Überwinden. Auf die Frage, wovon denn das 
Zen erlösen könne, antwortet Niklaus Brant-
schen ohne Umschweife: Vom Egoismus, vom 
Kreisen um sich selber. In der buddhistischen 

Tradition spricht man von den drei Giften: Gier, 
Hass und Verblendung. Von diesen Giften könne 
eine intensive Zen-Praxis befreien. Der Ordens-
mann schätzt Zen insbesondere als direkten Weg 
vom Haben zu einer Haltung des Seins. «Zen hilft 
wirklich, Gier, Hass und Verblendung zu über-
winden, indem es mich den Reichtum erfahren 
lässt. Nicht den Reichtum, den ich habe, sondern 
den Reichtum, der ich bin.» Im Buddhismus 
nennt man dies Erkennen des wahren Wesens. 
Aus dieser Erfahrung schöpft der Jesuit eine 
grosse Kraft und Freiheit. Und manchmal kann 
Zen auch zur Erfahrung der Einheit mit allem 
führen. «Nach einem intensiven Zen-Training 
sass ich im Garten des Zen-Tempels. Irgendwann 
fiel ein Blatt vom Baum. Nur ein Blatt. Und ich 
habe erfahren – nicht nur gewusst – das fallende 
Blatt ist alles.» Wenn man sich so erfahre, müsse 
man keine Angst mehr haben, erzählt Niklaus 
Brantschen.

Weitergeben. Diese tiefe Erfahrung will Ni-
klaus Brantschen auch weitergeben: Zusammen 
mit der Heilpädagogin und Psychologin Pia Gy-
ger gründete der Jesuit 2005 die Lassalle-Kon-
templationsschule «Via integralis». Geübt wird 
im Zendo, einem grossen, rechteckigen Raum. 
Quadratische Sitzmatten in vier langen Reihen, 
darauf je ein Sitzkissen. Durch hohe, schmale 
Fenster fällt fahles Tageslicht. Der Raum ist leer; 
die Kursteilnehmer – stille Menschen in dunklen 
Gewändern – trinken gerade Tee in der Cafeteria 
des Hauses.   kipa / mca

Denkanstösse aus Zen 
und Christentum
«Mehr als alles. Denkanstösse aus Zen 
und Christentum» heisst ein neues Buch
von Niklaus Brantschen. Darin finden sich
in Kurzform viele Themen, die den Zen-
Meister und katholischen Ordensmann
seit Jahrzehnten beschäftigen und die er 
bereits in anderen Schriften behandelt 
hat: Fasten und Ernährung, Zen und in-
terreligiöser Dialog, Tugend als Grundlage 
ethischen Handelns, Stille als Vorausset-
zung für das Engagement. Die Texte wur-
den ursprünglich als Sonntagskolumnen 
für die «Südostschweiz» geschrieben. 
Niklaus Brantschen, Mehr als alles. Denk-
anstösse aus Zen und Christentum, Kösel-
Verlag, München 2012.

Es ist ein Geschenk, beim Meditieren die Zeit hinter sich zu lassen und die Erfahrung der Einheit 
machen zu dürfen.
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Zen erlöst 
vom Kreisen um sich selber.
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Gottesdienst 
4. Sonntag im Jahreskreis  
Samstag, 02. Februar 
15.00-16.30 St. Oswald 
Beichtgelegenheit mit Kapuzinerpater 
17.15 St. Oswald: Eucharistiefeier, Kerzenweihe

Predigt: Seligpreisungen 
Sonntag, 03. Februar 
10.00 St. Michael: Eucharistiefeier

Choralschola, Predigt: Seligpreisungen,
anschliessend: Möglichkeit zum Empfang 
des Blasius-Segens 

10.15 Zugerberg: EF mit Seligpreisungen 
19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier, Nice Sunday

Predigt: Seligpreisungen 
Werktags vom 04. - 09. Februar 
Mo  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier und 

Agatha-Brot-Segnung 
Di  17.00 Frauensteinmatt: ref. Gottesdienst 
Mi  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Do  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier, 

anschliessend: Gebet um kirchliche Berufe 
Do  11.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier 
Fr  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Fr  17.30 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier 
Fr  19.30 Loretokapelle: Eucharistiefeier 
Sa  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
 
5. Sonntag im Jahreskreis  
Samstag, 09. Februar 
15.00-16.30 St. Oswald 
Beichtgelegenheit mit Mario Hübscher 
17.15 St. Oswald: Eucharistiefeier

Predigt: Mario Hübscher 
Sonntag, 10. Februar 
10.00 St. Michael: Eucharistiefeier

Predigt: Mario Hübscher 
19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier

Predigt: Mario Hübscher 
Werktags vom 11. - 16. Februar 
Mo  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di  17.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier 
Mi 13. Februar, Aschermittwoch:

Fast- und Abstinenztag 
Mi  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier

mit Segnung und Austeilung der Asche 
Do  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Do  11.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier 
Fr  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Fr  17.30 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier 
Fr  19.30 Loretokapelle: Eucharistiefeier 
Sa  09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 

  

St. Michael
Zug

Kollekten  
02./03. Februar,  Zug goes Rio: Papst Benedikt XVI 
lädt die Jugendlichen zum Weltjugentag in Rio de 
Janeiro ein, um miteinander den Glauben zu vertie-
fen. Die Gruppe Zug-goes-Rio dankt herzlich für Ih-
ren fi nanziellen Beitrag an den Reisekosten. 
09./10. Februar,  Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie in Solothurn:  Bischof 
Felix Gmür unterstützt und koordiniert zusammen 
mit seinen Mitarbeiterinnen und  Mitarbeitern in 
Solothurn die Seelsorge im Bistum Basel, das auch 
eine materielle Seite hat. Im Namen von Bischof Fe-
lix danken wir für Ihre Gabe.  

Gedächtnisse und Jahrzeiten  
Samstag, 2. Februar, 09.00 St. Oswald  
Stiftjahrzeit: Walter Brunner-Hübscher; Hans und 
Marie Theres Hürlimann und Sohn Matthias Hürli-
mann; Alois Püntener-Hufschmid; Gottlieb und Blan-
ka Hofmann-Bachmann; Josy und Fritz Hamberger-
Hürlimann und Sohn Fritz 
Freitag, 8. Februar, 17.30 Liebfrauenkapelle  
Stiftjahrzeit: Agatha Messe der Zunft der Bauleute 
der Stadt Zug; Nachbarschaft Altstadt-Obergasse 
Zug; Agatha Messe der Nachbarschaft Unteraltstadt; 
Agatha Amt der Wulfl in; Müller- und Bäcker-Zunft; 
Zunft der Bauleute; St. Agathatag; Fam. Schwerz-
mann; Agatha Messe der Nachbarschaften Fisch-
markt und Graben; Nachbarschaft Vorstadt-Neu-
stadt; Barbara Stadler: Fam. Weber 
Freitag, 8. Februar, 19.30 Loretokapelle  
Agatha-Gedächtnis der Nachbarschaft Lüssi 
Samstag, 9. Februar, 09.00 St. Oswald  
2. Gedächtnis: Fritz Schumpf-Weiss 
1. Jahrzeit: Thérèse Keiser-Cinter 
Stiftjahrzeit: Walter Lüthold-Hofmann; Agatha-Mes-
se für Nachbarschaft St. Michael und Zugerberg; 
Agatha-Messe für Nachbarschaft St. Oswaldgasse 
Freitag, 15. Februar, 17.30 Liebfrauenkapelle  
Stiftjahrzeit: Fam. Fridlin, Menteler und Elsener; Fam. 
Blunschi 
Samstag, 16. Februar, 09.00 St. Oswald:  
Stiftjahrzeit: Carmen Meyer-Vanoli; Gertrud und Wil-
ly Weber-Imbach; Thea Staub-Knüsel 

Woche der Segnungen 
■ Kerzensegnung:  Samstag, 2. Februar  
09.00 in St. Oswald 
17.15 in St. Oswald 
(bringen Sie Kerzen mit) 
■ Halssegnung:  Sonntag, 3. Februar  
10.00 in St. Michael: nach dem Gottesdienst 
■ Agatha-Brot-Segnung: Dienstag 5. Februar  
09.00 in St. Oswald 
(legen Sie Brot und Backwaren vor den Altar) 

Tag des geweihten Lebens, 2. Februar 
Dankbar für das geweihte Leben in unserer Pfarrei 
treffen wir uns und alle Interessierten am 2. Februar, 
um 18.30 zu einer feierlichen Vesper in der Kirche 
des Kapuzinerklosters in Zug. Der sel. Papst Johan-
nes Paul II hat den Tag des geweihten Lebens 1997 
eingerichtet damit in der Gemeinschaft der Christen 
die Wertschätzung für die Berufung zum geweihten 
Leben vermehrt wird. Das Gebet für Berufungen soll 
intensiviert werden. Der Tag möge dazu beitragen, 
dass in Jugendlichen eine Haltung grossherziger Be-
reitschaft reifen kann, eine Berufung anzunehmen. 
Sr. Hildegard Maria 

Gruppenstunde Schönstatt-Mädchen 
Samstag, 2. Februar, 14.00 - 16.00 im Pfarreiheim 
St. Michael Zug. Auch neue Mädchen, im Alter zwi-
schen 8-11 Jahren, sind willkommen. 
Theresa Geuke 

Einführung in israeliche Volkstänze  
Samstag, 9. Februar, 15.00 Kapuzinerkloster Zug: 
Information und Anmeldung bis 5. Februar unter 
www.seligpreisungen.ch 
Sr. Gabriela Hug, cb 

Emmanuel Abend 
Dienstag, 12. Februar  um 19.30 - 21.00 in der 
Kirche St. Oswald: Herzliche Einladung zu einem 
Abend mit Gebet und Musik, Impuls über Themen 
des Lebens und des Glaubens. 
Gemeinschaft Emmanuel 

Frauenforum St. Michael Zug 
Fasnachtsbrunch im Restaurant Guggital  
Dienstag, 12. Februar, 9.00 – 11.00  
Brunchen am Güddeldienstag ist Tradition. Und die-
se müssen gepfl egt werden. Sind Sie interessiert, 
dann verbringen Sie mit uns zusammen einen lusti-
gen Morgen. Auch wenn Sie noch nie dabei gewesen 
sind, sind Sie herzlich willkommen. Anmelden: bis 
So, 10. Feb. bei Margrit Ulrich-Roos, 041 720 65 86 

Bibelkreis St. Michael 
Donnerstag, 14. Februar, 14.00 Pfarreiheim St. 
Michael Zug: Wir betrachten das Buch «Kohelet», 
Kapitel 12 und seine Bedeutung. Das Buch Kohelet 
(Prediger) ist das eindrucksvollste Zeugnis der jüdi-
schen Tradition. Seine Sprache ist ein ganz neuarti-
ges Hebräisch, in dem einerseits die aramäische 
Alltagssprache und anderseits das aramäische Satz-
muster durchschlägt. 
Dr. theol. Franziskus de Alonso Wiedmer 

Traktanden Pfarreiversammlung 
vom 26. Februar 2013 
1. Begrüssung  
2. Das Pfarreileben im Rückblick seit der letz-
ten Pfarreiversammlung  
(Informationen mit Rückfragemöglichkeit:) 
 1. Personelles 
 2. Gemeinschaft unter den Pfarreien im neuen 

Pastoralraum 
 3. Pfarreigemeinschaft stärken durch Pfarreifest, 

Pfarreiversammlung, Terminabsprachen 
 4. Religionsunterricht 
 5. Vom frohen Alter zum goldenen Herbst 60+ 
 6. Neue Gruppen für Kinder u. junge Erwachsene 
 7. Information zur Zuger Kantorei 
 8. Taufsonntage 
 9. Die Pfarrei St. Michael und ihre Pfarrkirche 
2. Pfarreiratswahlen  
Patrice Riedo (bisher, Präsident), Claudia Waidacher 
(neu, Aktuarin), Mirko Triner (neu), Elsbeth Wymann 
(bisher), Karl Andreas Appert (bisher), Annemarie 
Csomor (neu), Antal Pablé (neu) 
3. Vision für die Zukunft (geleitetes Gespräch)  
 1. Personelles 
 2. St. Michael nach der Errichtung des Pastoral-

raums Zug-Walchwil 
 3. Das Gebäude von St. Michael 
 4. Die Gottesdienstordnung im Gespräch 
4. Abschluss  
Pfr. Mario Hübscher  
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Kolping Zug 
Samstag, 02. Februar, 18.00  
Fasnacht’s Schmaus mit Tanz  
Es ist wieder soweit, die beste Fas-

nacht weit und breit. Nicht lange überlegen und 
verzagen, einfach kommen und ein Tänzli wagen. 
Und nicht vergessen - miteinander superfeine Spa-
ghetti essen! Herzliche Einladung zu unserem 
kulinarischen Tanzabend!!! 18.00 im Pfarrei-
heim St. Michael  
  

Kapuzinerkirche 
Seligpreisungen, 041 710 26 22 
Woche vom 03. - 09. Februar 
So  08.00 Eucharistiefeier 
  17.30Feierliche Vesper 
Di  Agathaamt, 18.00 Eucharistiefeier 
Mi   11.30Eucharistiefeier 
Do  19.30 Eucharistiefeier mit Anbetung

während der ganzen Nacht 
Fr  11.30 Eucharistiefeier 
Sa  09.00-11.00 Beichtgelegenheit

11.30 Eucharistiefeier
Ab 15.00 Tanztag für Jugendliche mit Sr. 
Gabriela Hug
17.40 Vesper im byzantinischen Stil 

Woche vom 10. - 16. Februar 
So  08.00 Eucharistiefeier 
  17.30 Feierliche Vesper 
  19.30 Adoray 
Di  18.00 Eucharistiefeier 
Mi  Aschermittwoch

18.00 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung 
und Austeilung der Asche 

Do  19.30 Euchariestiefeier mit Anbetung
während der ganzen Nacht 

Fr  11.30 Eucharistiefeier 
Sa  09.00-11.00 Beichtgelegenheit

11.30 Eucharistiefeier 
  17.40 Vesper im byzantinischen Stil 
Di-Sa 09.00-11.15 eucharistische Anbetung 
 
Maria Opferung, 041 729 52 17  
Sonntage, 03. und 10. Februar 
07.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche 
Werktags, 05. - 09. Februar
und 12. - 02. Februar 
Di  06.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche 
Mi  17.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche 
Fr  06.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche 
Sa  06.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche 
 

Pastoralraum Zug-Walchwil

Gottesdienste 
Samstag, 2. Februar 
16.30 Eucharistiefeier mit Kerzenweihe

und Blasiussegen, Seniorenzentrum 
18.00 Eucharistiefeier mit Kerzenweihe

und Blasiussegen, 
Dreissigster für Käthy Himmelsbach, 
Mülimatt 3 

Sonntag, 3. Februar 
10.00 Eucharistiefeier mit Kerzenweihe

und Blasiussegen 
 
Werktage, 5. und 6. Februar 
DI  16.30 Eucharistiefeier mit Brotsegnung, 

Seniorenzentrum 
MI  19.30 Eucharistiefeier, Kapelle 
 
Samstag, 9. Februar 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
18.00 Eucharistiefeier 
Sonntag, 10. Februar 
10.00 Eucharistiefeier 
 
Dienstag, 12. Februar 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
Mittwoch, 13. Februar, Aschermittwoch 
19.30 Eucharistiefeier mit Aschenausteilung, 

Kapelle 
 
Vorschau, Samstag, 16. Februar, 
1. Fastensonntag 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
18.00 Eucharistiefeier,

Stift sjahrzeit für Alois Stadlin, Schiff ma-
cher und Elisabeth Stocker-Mühlberger 

 
Rosenkranzgebet  
SO, 17.00 Uhr Kirche 
MO/DI/DO/FR: 17.00 Uhr in der Kapelle

 

Aus unserer Pfarrei
ist verstorben: 
Frau Claire Fritsche, Mülimatt 3. 
Herr lasse sie ruhen und leben in dei-
nem Frieden. 

  

Kollekten 
Am 2./3. Februar ist die Kollekte für die Regionalen 
Caritas-Stellen bestimmt. 
Am Wochenende vom 9./10. Februar nehmen wir die 
Kollekte für die Aufgaben des Bistums zur Unterstüt-
zung der Seelsorge in den Pfarreien auf. Allen herz-
lichen Dank für die grosszügige Unterstützung.

Oberwil

Zur Fasnacht 

Wir wünschen allen Fas-
nachtsbegeisterten eine 
freudvolle Zeit! 

  

Zur Fastenzeit 

Sehen und Handeln – ohne Land kein Brot 
So lautet das Thema der diesjährigen Fastenkam-
pagne, die am 13. Februar (Aschermittwoch) be-
ginnt. In der Zeit bis Ostern bereiten wir uns auf das 
wichtigste Fest im Kirchenjahr vor. Im Zentrum steht 
der Glaube an den Sieg des Lebens über den Tod. In 
der christlichen Tradition sprechen wir von «Aufer-
stehung». Auferstehung – neues Leben – wird auch 
heute und dort möglich, wo Lebensverhältnisse ver-
bessert werden, wo Menschen die Not sehen und 
handeln.
Zu Solidarität und Teilen laden die kirchlichen Hilfs-
werke in der Fastenzeit besonders ein. 
Bitte beachten Sie die Fastenopfer-Unterlagen 
in Ihrem Briefkasten. 
 

Ohne Land kein Brot – Land Grabbing (Land-
raub) 
Vielen Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika 
wird ihre Lebensgrundlage entzogen: Ausländische 
Regierungen und Grosskonzerne (auch aus der 
Schweiz) pachten bestes Ackerland für den Anbau 
von Agrotreibstoff oder den Export von Nahrungs-
mitteln. Die lokale Bevölkerung verliert das Land, 
das sie seit Generationen bearbeitet. Gegen diesen 
Landraub (Land Grabbing) wendet sich die ökume-
nische Kampagne. 

  
In unserer Pfarrei tragen wir die Kampagne unter 
anderem wie folgt mit: 
■  Von Aschermittwoch bis Karsamstag können Sie 
im Volg Oberwil gegen den Aufpreis von 50 Rappen 
das Brot zum Teilen kaufen. 
■  Stationenweg durch Oberwil zum Thema: «Erde, 
die trägt und nährt» (tagsüber bis Ostermontag) 
Start in der Kapelle St. Nikolaus – Tellenörtli – Schul-
hausplatz – Stolzengrabenstrasse – Biohof St. Karl 
– Abschluss in der Pfarrkirche Bruder Klaus. 
Eine schriftliche Anleitung begleitet Sie von Station 
zu Station, Zeitaufwand ca. 1,5 Std. 
  
Wir danken Ihnen für Ihr solidarisches Mittragen und 
Mitbeten für eine gerechtere Welt. 
Mit herzlichem Gruss und freundlicher Einladung 
Michael Brauchart, Gemeindeleiter 

Klöster
Zug
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Pfarrei St. Johannes d. T. 
St. Johannes-Str. 9 
6300 Zug 
Tel. 041 741 50 55 
Fax. 041 741 55 35 
pfarramt@pfarrei-stjohannes-zug.ch  

Gottesdienste  
Samstag, 2. Februar
Kerzensegnung und Blasiussegen
18.00 Wortottesdienst und Kommunionfeier mit 
Roman Ambühl
Jahrzeit: Ida Landtwing-Birchmeier 
  
Sonntag, 3. Februar
Blasiussegen  
09.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
mit Roman Ambühl 
Ammannsmattkapelle
Kerzensegnung und Blasiussegen
08.30 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
mit Roman Ambühl 
  
Werktagsgottesdienste 4.-8.2
Mo 17.00 Rosenkranzgebet
Di 09.00 Gottesdienst im Alterszentrum
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Di 20.00 Meditation
Mi 09.00 Gottesdienst
Fr 09.00 Gottesdienst 

Schutzengelkapelle
Mittwoch, 6. Februar
Kerzensegnung und Blasiussegen
19.00 Gottesdienst 
  
Samstag, 9. Februar
18.00 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
mit Bernd Lenfers Grünenfelder und der Gug-
genmusik UsZug. 
Jahrzeit: Berta und Josef Weber-Rinderli 
  
Sonntag, 10. Februar
09.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
mit Bernd Lenfers Grünenfelder. 
  
Ammannsmattkapelle
08.30 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
mit Bernd Lenfers Grünenfelder. 
  
Werktagsgottesdienste 11.-15.2.
Mo 17.00 Rosenkranzgebet
Di 09.00 Gottesdienst im Alterszentrum

St. Johannes
Zug

Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Di 20.00 Meditation 
Fr 09.00 Gottesdienst 
 
Aschermittwoch
09.00 und 19.00 Gottesdienste  
  
Schutzengelkapelle
Mittwoch, 13. Februar
19.00 KEIN Gottesdienst!  
  
Samstag, 16. Februar
18.00 Wortgottesdienst und Eucharistiefeier mit 
Walter Wiesli und Gaby Fischer
Jahrzeit: Franz Moos und Louise Moos-Cajo-
chen 

Maria Lichtmess/ Blasius-Segen 

2./ 3. Februar 
In den biblischen Texten geht es um den Profeten 
Jeremia, dem Gott Mut macht zu einem kritischen 
Auftritt vor dem Volk Israel und den Profeten Jesus, 
der in seiner Heimat kritisch auftritt und darauf hin 
bedroht wird. Wie gehen wir mit unangenehmen 
Wahrheiten um? Der vielfältige Segenszuspruch 
Gottes soll uns ermutigen uns auch den schwierigen 
Wahrheiten zu stellen! Im Gottesdienst am Sams-
tag um 18.00  werden zu Maria Lichtmess alle 
Kerzen gesegnet. Diejenigen, die wir das Jahr über 
in der Kirche einsetzen und auch diejenigen, die Sie 
mitbringen. Im Anschluss an alle Gottesdienste sind 
Sie eingeladen den Blasiussegen zu empfangen. 
Gönnen Sie sich diesen Zuspruch! Roman Ambühl 

Heilfasten  

Fasten in der Gruppe vom 13.-26. Februar  
Anmeldungen bis Dienstag, 12. Februar an Hilde-
gard Faber, Tel. 041 741 61 49, Margrit Wolfl isberg, 
Tel. 041 741 81 15. 

Sternsingen 2013 
„Segen bringen - Segen 
sein“ so hiess das Motto 
der diesjährigen Stern-
singeraktion, die unter 
dem Thema Gesundheit 
stand. Unsere Sternsin-
ger brachten den Segen 
zu den Menschen in un-

serem Quartier und wurden zum Segen für Kinder in 
Tansania. Kinder und BegleiterInnen unserer Pfarrei 
St. Johannes brachen während fünf Tagen immer 
wieder auf zu den Menschen. Allen SternsingerInnen 
gehört ein grosser Applaus. Dank des tollen Einsat-
zes, können wir der Missio Schweiz Fr. 6`000.-  für 
die Sternsingerprojekte in Tansania spenden. Ein 
herzliches Dankeschön an all die SpenderInnen, die 
ihre Türen und Herzen geöffnet haben. Wir freuen 
uns schon auf das Sternsingen 2014. Ich bitte um 
Verständnis an Alle, die wir nicht besuchen konnten. 
HERZLICHEN DANK…  
Im Namen der Kinder in Tansania und der 
Pfarrei St. Johannes d. T. - Edith Meister 

Fasnachtsumzug 

Samstag, 9. Februar, 
14.00 
Und um 18.00 Gottes-
dienst mit der Guggen-
musik UsZug und Prinz 
Charly in der Kirche! 
  

Aschermittwoch & Kalenderfrage 
Die Asche ist ein Symbol für Vergänglichkeit, aber 
auch für Neuanfang. In der ägyptischen Mythologie 
verbrennt der Lebensvogel Phönix, um aus der Asche 
wieder neu zu erstehen. Nach der Zeit der Asche er-
wartet uns das Symbol des Lebens schlechthin: Os-
tern. Die österliche Busszeit könnte uns helfen, die-
ses «Phönixerlebnis, diesen Zauber des Neuanfangs 
als etwas zu erleben, was auch diesen vierzig Tagen 
einen frohen, befreienden Aspekt verleiht. 
Walter Wiesli 
  
Aus welchem Feuer stammt die Asche, die am 
13. Februar über Haupt und Haare gestreut 
wird? In St. Johannes werden die Palmen vom Palm-
sonntag des vergangenen Jahres vor der Kirche ver-
brannt. Im Gottesdienst wird die Asche über Stirn 
oder Scheitel gestreut: „Gedenke, o Mensch, du bist 
Staub, und zum Staube kehrst du zurück“. Asche 
symbolisiert Vergänglichkeit, Busse, Reue und Reini-
gung.   

Familientreff - Falten 

Mittwoch, 20. Februar, 14.30 
Bestimmt hast du auch schon mal ei-
nen Papierhut gefaltet. Wenn du ler-
nen möchtest, wie man noch andere 

tolle Sachen falten kann, so bist du bei uns genau 
richtig! Für Kinder in Begleitung einer erwachsenen 
Person. Ort: Kleiner Pfarreisaal, Kosten: Fr. 2.--, Teil-
nehmerzahl beschränkt.  
Anmeldungen bis Montag, 18. Februar  an Alex-
andra Sidler Zeberli,  Tel. 041 761 61 11.    
  

Meditation in STILLE  
Nach den Skiferien möchte ich jeweils Freitagsmor-
gens zur Meditation in STILLE in die Johanneskirche 
einladen. Der Ablauf wird immer gleich sein: Wir sin-
gen einen gregorianischen Hymnus, Sitzen 2x 20 
Minuten in STILLE, unterbrochen von einer kurzen 
Bewegungsmeditation und schliessen ab mit dem 
Gebet des Lebens (Vater unser). Es besteht die Mög-
lichkeit auf Meditationsmatten, -kissen oder –bänkli 
oder einem Stuhl zu sitzen. Kenntnisse braucht es 
keine ausser der Bereitschaft äusserlich und inner-
lich STILL zu sein. Beginn ab dem 22. Februar  je-
weils um 06.05 – 06.55 Uhr. Herzlich Willkommen! 
Bernd Lenfers Grünenfelder 
 

Unsere Opferspenden 
2./ 3. Februar  
Kinder-und Jugendberatung Zug 
9./ 10. Januar  
Aufgaben des Bistums 
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Kath. Pfarramt Gut Hirt, Baarerstrasse 62, 
Postfach 2526, 6302 Zug 
Tel. 041 728 80 20, Fax 041 728 80 30  
E-Mail: pfarramt@pfarrei-guthirt-zug.ch 
www.kath-zug.ch/gut-hirt 
  
Urs Steiner Pfarrer  041 728 80 28 
Bernhard Gehrig Pastoralassistent  041 728 80 27 
Oliver Schnappauf Pastoralass.  041 728 80 21 
Anna Fieni Katechetin 041 728 80 25 
Jennifer Maldonado Jugendarbeit 041 728 80 26 
Ludwig Schwerzmann  Pfrh. 041 712 17 50 
Giuseppe Capaldo Sakristan 041 728 80 38 
Jacqueline Capaldo Pfarreiheim  041 728 80 39 
Franziska Widmer Sekretariat  041 728 80 22 
Öff nungszeiten Pfarramt: Di-Do 08.30-11.00 u. 
14.00-17.00; Fr 08.30-11.00 

Gottesdienste 
Samstag, 2. Februar - Lichtmess
 Darstellung des Herrn 
16.30-17.30 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst, Kerzensegnung

2. Gedächtnis für: Maria Heinrich-Ziegler 
 
Sonntag, 3. Februar
4. Sonntag im Jahreskreis 
 9.30 Eucharistiefeier mit Halssegen

Predigt: Urs Steiner 
11.00 Kroatischer Gottesdienst 
18.00 Eucharistiefeier 
 
Unter der Woche: 4. bis 8. Februar 
Mo  19.30 Eucharistiefeier  
Di  07.00 Eucharistiefeier mit 

  Brotsegnung 
Mi  09.00 Eucharistiefeier 
Do  09.00 Eucharistiefeier 
  16.30 Keine Eucharistiefeier im 

  Betagtenzentrum Neustadt 
Fr  19.30 Eucharistiefeier 
 
Samstag, 9. Februar 
16.30-17.30 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst

Gestift ete Jahrzeit für: Frieda Fraefel-auf 
der Maur, Familie Franz Martin Wyss-
Knüsel 

 
Sonntag, 10. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis 
 9.30 Eucharistiefeier

Predigt: Urs Steiner 
11.00 Kroatischer Gottesdienst 
18.00 Holy Mass in English 

Gut Hirt
Zug

Unter der Woche: 11. bis 15. Februar 
Mo  19.30 Eucharistiefeier  
Di  07.00 Eucharistiefeier 
Aschermittwoch, 13. Februar 
Mi  09.00 Eucharistiefeier 
  19.30 Feier mit Ascheaufl egung 
Do  09.00 Eucharistiefeier 
  16.30 Eucharistiefeier im 

  Betagtenzentrum Neustadt 
Fr  19.30 Eucharistiefeier 
 
Samstag, 16. Februar 
16.30-17.30 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst 
 
Sonntag, 17. Februar - 1. Fastensonntag 
 9.30 Eucharistiefeier 
11.00 Kroatischer Gottesdienst 
18.00 Eucharistiefeier 
 
Kollekte am 2./3. Februar
Opfer für den Heiliglandverein 
Kollekte am 9./10. Februar
Opfer für  die Unterstützung der Seelsorge durch 
die Diözesankurie in Solothurn  
Auf unserer Webseite www.kath-zug.ch/gut-
hirt fi nden Sie zusätzliche, aktuelle Informatio-
nen sowie kurzfristige Änderungen. 

MITTEILUNGEN AN DIE PFARREI 

Fastenwoche  
Gönnen Sie sich endlich mal NICHTS!  
Fastenwoche, 10. bis 16. März  

Eine Erfahrung für Kör-
per und Seele, die in un-
serer Pfarrei schon zur 
Fasten- und Frühlingszeit 
dazu gehört. Wer 
schliesst sich uns an? Ob 
erfahrene Fastende oder 
Neulinge auf diesem Ge-
biet, alle sind herzlich 

willkommen. 
Auf Ihre Anmeldung freuen sich Christine Langhans 
& Evi Neher 041 720 02 10 / eneher@bluewin.ch 

Statistik 2012 
In unserer Pfarrkirche hat sich folgendes ereignet: 
Taufen    29 
Erstkommunionkinder  15 
Firmlinge    14 
Todesfälle    25 
Hochzeiten   1 
Opfertotal   Fr. 60’603.15 

Abschied 
Im Dezember sind aus unserer Pfarrei verstorben: 
  8. Doris Regli-Wyrsch 
24. Ernst Amstalden-Ettlin 
25. Maria Heinrich-Ziegler 
Der Herr gebe ihnen die ewige Ruhe und schenke 
den Angehörigen Trost und Frieden. 

Eltern-Kind-Tag 

Das Erstkommunionbild 2013 
wurde am Samstagvor-
mittag, 19. Januar von 
Eltern und Kindern ge-
staltet. Sie malten mit 
viel Hingabe und Liebe 
die Stimmung beim letz-
ten Abendmahl. Es wur-

den Farben gemischt und Symbole gemalt, welche 
die Liebe und Nähe von Jesus darstellen. 

Während dem Singen 
und Malen, beim Erkun-
den des Kirchenturmes 
und informieren über die 
wichtigen Anlässe bis 
zum Weissen Sonntag – 
gab es einen riesen-
grossen Hunger! An die-
ser Stelle auch herzlichen 
Dank an Oliver Schnap-
pauf und Giuseppe Ca-
paldo für die Mithilfe. 

■ Anna Fieni 
  

Fluch und Segen 
«Wenn Fluch und Segen im Spiel sind, hast Du Dich 
wohl schnell für Segen entschlossen.» 

Kerzensegnung, Samstag, 2. Februar: 
Wenn es stockfi nster ist, wie wohl tut da auch nur 
die kleine Flamme einer Kerze. Ihr Licht kann selbst 
alle Finsternis der Erde auslöschen. Ist das wohl der 
Grund, warum Menschen in Nöten oder bei schreck-
lichem Sterben von Mitmenschen so spontan ein 
Kerzlein anzünden? Wenigstens ein Lichtlein, wie 
tröstlich gut tut das. Von solch menschlichen Voraus-
setzungen ist es nicht mehr weit in Christus das ver-
heissene Licht der Welt zu erkennen und ihm zu Eh-
ren eine Kerze zu entzünden. Weil er mit dem Licht 
seiner Wahrheit und Liebe nicht nur irgend ein Trost-
pfl ästerli ist, segnen wir Kerzen, besonders am Fest 
Lichtmess, 2. Februar.  Sie sind ein Symbol von 
dem, den Simeon Gott preisend auf die Arme nahm: 
«Meine Augen haben das Heil gesehen, das Licht für 
die Erleuchtung der Menschheit.» (Lk 2,30)  

Halssegnung, Sonntag, 3. Februar:  
Wozu? Der Hals ist mit der Schlagader die Verbin-
dung von Herz und Hirn, durch seinen Nevenstrang 
die Verbindung von Verstandes-Erkenntnis und intu-
itivem Bauchgespür. die Speiseröhre verbindet beim 
Essen aussen und innen, Verbindung ohne die wir 
nicht lange leben könnten. Der Hals verdient unsere 
grosse Aufmerksamkeit und damit seine Segnung.  

Agathabrot, Dienstag, 5. Februar:  
Wie immer dieser Brauch der Brotsegnung entstand, 
er mahnt uns, Brot vor dem Genuss immer zu segnen 
wie Jesus das tat, der jeweilen zum Himmel aufblick-
te und das Dankgebet sprach, ehe er es brach und 
verteilte. Machen wir es doch wie schon unsere Vor-
fahren, die jedes neue Brot zuerst mit einem Kreuz 
bezeichneten.  
■ Ihr Ludwig Schwerzmann, Pfrh.  
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Good Shepherd’s Catholic Community  
Pfarrei Gut Hirt Baarerstrasse 62 
P.O. Box 2526 CH-6302 Zug  
hello@good-shepherds-zug.ch 
  
Urs Steiner Pastor  041 728 80 28 
Karen Curjel  Minister/Secretary 041 728 80 24 

Eucharist Celebration 
Sunday, February 10th 
18.00 Mass in Gut Hirt Church 

Sermon: Urs Steiner
Mass Intention: Alejandro Aguirre 

Ash Wednesday, February 13th 
Distribution of Ashes 9:00 & 19:30 (German) 
Sunday, February 24th 
18.00 Mass in Gut Hirt Church 

Abstaining 
As the Season of Christmas fades to a memory, we 
look toward Easter and the Season of Lent which 
begins on Ash Wednesday. At the beginning of Lent, 
the palms from the previous year’s Palm Sunday are 
burned and make ashes that are distributed on the 
following Ash Wednesday. Traditionally we go to 
Church and ashes are either sprinkled over our head 
or formed into a paste and crossed onto our fore-
head. Ashes remind us of fi re, fi re reminds us of de-
struction. Trained foresters know, however, that con-
trolled fi re can bring new growth in the forest. In 
Roman times, ashes were used in cleaning. During 
Lent, we try to do a spiritual cleansing which can 
lead to new growth. Ash Wednesday is not a Holy 
Day of Obligation but it is a day of fasting and abs-
tinence. Abstaining means not eating meat (except 
fi sh). For Catholics aged 18-59, fasting means eating 
only one large meal for the whole day or two small 
meals - and snacking is not allowed. The tradition of 
fasting goes back to the fi rst century when Christi-
ans abstained from eating meat on Fridays to honor 
Jesus’ death on the cross on Good Friday. Because 
Jesus sacrifi ced his fl esh for us, the fl esh of warm 
blooded animals was not consumed. The practise of 
abstaining was very strict in the days before 
Vatican II. Not only were Catholics not allowed to 
eat meat on any Friday of the year, they had to fast 
on all weekdays in Lent. In earlier times, the rules 
were even stricter: no animal products were eaten 
during the Season of Lent. This practice of denial is 
meant to help us grow. I have often had a diffi cult 
time trying to understand exactly what that is sup-
posed to mean. How can not eating chocolate and 
sweets or drinking a glass of wine help me to grow 
as a better person? I really enjoy those things and 
denying my self those small little pleasures is not 
always easy. But when we deny our self these plea-
sures or make a commitment to doing something 
good for others for the sole purpose of refreshing 
our relationships with God and with others, Lenten 
penance can be a way of cleaning our act up. 
■ Karen Curjel 

Good Shepherd‘s

Pfarramt St. Johannes der Täufer 
Kirchgasse 8,  6318 Walchwil 
Tel. 041 758 11 19 Fax 041 758 11 68 
Natel 079 359 47 58 www.kg-walchwil.ch 
pfarramt.walchwil@bluewin.ch 
  
Mijo Rogina, Pfarrer  
Claudia Metzger, Sekretärin  

Gottesdienste 
Samstag, 2. Februar  
Fest Darstellung des Herrn / Lichtmess  
18.00 Beichtgelegenheit 
18.30 Vorabend-Eucharistiefeier mit Predigt 

und Liedern, mit Brotsegnung, Kerzen-
weihe und Blasiussegen (Aushilfe) 

 
Sonntag, 3. Februar  
4. Sonntag im Jahreskreis C 
10.00 Eucharistiefeier mit Predigt und Liedern, 

mit Brotsegnung, Kerzenweihe und 
  Blasiussegen (Aushilfe) 
Das Opfer  vom Wochenende erbitten wir für 
Fidei Donum. Herzlichen Dank für jede Spende. 
  
Werktags vom 4. - 8. Februar  
Mo  09.00 Rosenkranzgebet 
Di  Hl. Agatha 
  09.00 Eucharistiefeier im Mütschi, 
    mit Brotsegnung 
Mi  09.00 Gedächtnismesse 
    der Fam. Hürlimann 
Fr  17.00 Eucharistiefeier im  Mütschi 
 

Seniorenfasnacht 
Donnerstag, 7. Februar ab 13.30 im 
Alterswohnheim Mütschi 

Zuschauen und staunen, tanzen und geniessen -  
alles ist möglich an diesem geselligen Anlass! 
  

Unsere Apérogruppe 

  

Walchwil

Samstag, 9. Februar 
18.00 Beichtgelegenheit 
18.30 Vorabend-Eucharistiefeier mit Predigt 

und Liedern (Aushilfe) 
 
Sonntag, 10. Februar 
Fasnachtssonntag 
10.00 Familiengottesdienst unter Mitwirkung 

der Guggemusig Cheschtänärigler (Aus-
hilfe) 

Das Opfer vom Wochenende erbitten wir für 
die Unterstützung der Seelsorge durch unser Bis-
tum. Herzlichen Dank für jede Spende. 
  
Werktags vom 11. - 15. Februar 
Mo  09.00 Rosenkranzgebet 
Di  09.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
Aschermittwoch - Fast- und Abstinenztag 
  09.00 Eucharistiefeier mit Segnung 
    und Aufl egung der Asche 
  19.30 Eucharistiefeier mit Segnung 
    und Aufl egung der Asche 
Do  17.00 Kreuzwegandacht 
    in der Kapelle Mütschi 
Fr  17.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
 

Pfarreimitteilungen 

Gedächtnismesse 
Mi, 6. Februar, 09.00 
Stiftjahrzeiten für Familien: 
Hürlimann, Chilchmatt - Hürlimann, Eichhof - Müller, 
Bühl - Kühne, Oberägeri - Hürlimann, Oeltrotte - 
Reinhard, Oeltrotte - Schwendeler, Dorf 
  
Fasnachts-Familiengottesdienst  
Sonntag, 10. Februar, 10.00 Pfarrkirche  

Lachen ist die beste Me-
dizin gegen manche 
Traurigkeit des Herzens. 
Lachen und Humor ent-
spannen. Darum sind sie 
die beste Kosmetik für 
die Seele. 
Mit diesen Gedanken la-
den die Guggenmusig 

Cheschtänärigler und das Vorbereitungsteam alle 
ganz herzlich zu unserem Familiengottesdienst ein. 
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Pfarrei St. Matthias 
Dorfplatz 1 
Telefon 041 741 84 54 
kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch 
www.pfarrei-steinhausen.ch 
  
Odermatt-Gassner Ruedi, Pfarreileitung 
  

Gottesdienste 
Samstag, 2. Februar  - Mariä Lichtmess  
17.30 Abendgottesdienst mit Kerzensegnung 

und mit Blasiussegen; Erste Jahrzeit für 
Anton Felber-Schaller, Kirchmattstr. 3
(Kommunionfeier, Andreas Wissmiller) 

4. Sonntag im JK, 3. Februar 
09.00 Sonntagsgottesdienst mit Blasiussegen

(Kommunionfeier, Andreas Wissmiller) 
10.15 Sonntagsgottesdienst mit Blasiussegen

(Kommunionfeier, Andreas Wissmiller)
Kollekte am Wochenende:
Kinderzeitschrift  TUT 

11.30 Tauff eier in der Don Bosco-Kirche mit 
dem Taufk ind Caroline Degrandi 

Werktagsgottesdienste 4. - 8. Februar 
Mo  17.00, Rosenkranz 
Di  09.00, Eucharistiefeier 
Fr  09.00, Kommunionfeier im Weiherpark 
Samstag, 9. Februar 
17.30 Abendgottesdienst

(Eucharistiefeier, Ruth Langenberg,
Alfredo Sacchi) 

5. Sonntag im JK, 10. Februar 
09.00 Sonntagsgottesdienst

(Eucharistiefeier, Ruth Langenberg,
Alfredo Sacchi)
Kollekte am Wochenende:
Diözesanes Opfer 

10.15 ökumenischer Fasnachtsgottesdienst 
in der Don Bosco-Kirche mit der 
Guggenmusik Straccer
(Wortfeier, Ruth Langenberg,
Hubertus Kuhns)
Kollekte:  ökum. Projekt in Uganda, des
Schweiz. Katholischen Frauenbundes 

Werktagsgottesdienste 11. - 15. Februar 
Di  09.00, Eucharistiefeier 
Mi  19.30, Gottesdienst zum Aschermittwoch 

mit Empfang des Aschenkreuzes
(Kommunionfeier) 

Fr  09.00, Kommunionfeier im Weiherpark 
  

Aus unserer Pfarrei ist verstorben 
28. Januar, Margaritha Staub-Berwert (1922), 
Kirchmattstrasse 3.  

Steinhausen

Kerzenweihe und Blasiussegen 
Im Vorabendgottesdienst vom Samstag, 2. Februar 
um 17.30, segnen wir die Kerzen, die während des 
Jahres verwendet werden – sei es privat oder im 
Gottesdienst. Wie wertvoll Licht ist, gerade in der 
dunklen Jahreszeit, zeigt die Freude von uns Men-
schen am Sonnenschein und am warmen Kerzen-
licht. Wir wissen auch von der heilenden Kraft des 
Lichtes. Lichttherapien sind anerkannte Methoden 
für innere und äussere Gesundheit. Getrost dürfen 
wir den Blasiussegen auch in diese Richtung deuten 
und darauf vertrauen, dass Gott das Heil des Men-
schen möchte und es ihm auch in diesem sinnlichen 
Ritus zusagt. Blasiussegen am Samstag und Sonntag 
in allen Gottesdiensten, 17.30, 09.00 und 10.15. 
Andreas Wissmiller 

Ein nicht ganz alltägliches Gebet 
Noahs Arche  
Wenn Du sie damals nicht alle hineingelassen hät-
test in die Arche, die bunten und verchiedenartigen 
Tiere, wie viel ärmer wäre deine Menschheit, Herr. 
Niemand weiss besser als Du, wie viel wir bis heute 
gemeinsam haben mit Deinen Tieren. 
Hilf mir, mit allen zurechtzukommen: 
Mit den Meckerziegen und albernen Gänsen, 
mit alten Drachen und lahmen Enten. 
Mit Mistkäfern, Trampeltieren und Windhunden, 
mit sturen Böcken und komischen Käuzen, 
mit Nachtfaltern und Eintagsfl iegen, 
mit verwöhnten Schosshündchen und Pechvögeln. 
Gib mir Verständnis  
für Einsiedlerkrebse und gesellige Pinguine, 
für wendige Wiesel und tapsige Bären, 
für schlanke Giraffen und fette Masthähnchen, 
für giftige Nattern und lustige Spassvögel,  
geduldige Lämmer und wilde Wölfe, 
stachelige Igel und anschmiegsame Angorakatzen. 
Hilf mir beim Zusammenleben mit den 
fl eissigen Bienen und faulen Siebenschläfern, mit 
hässlichen Raupen und schönen Schmetterlingen, 
stolzen Pfauen und unscheinbaren Kirchenmäusen, 
mit starken Löwen und scheuen Rehen. 
Herr, es ist nicht immer ganz einfach, es in Deiner 
Arche auszuhalten. Gib mir die nötige Geduld und 
eine Prise Humor, sie alle zu ertragen und jedem Tier-
chen sein Pläsirchen zu lassen. 
Und vorallem: Lass mich nicht vergessen, Herr, dass 
ich für die anderen manchmal auch ein ziemlich selt-
samer Vogel bin. 
      aus der Zeitschrift «Forum» 

Fastenopferunterlagen 
Am Aschermittwoch verteilen SchülerInnen der 6. 
Klassen die Fastenopferunterlagen im Dorf. Bei Be-
darf können weitere Couverts in den Schriftenstän-
den im Chilematt oder im Pfarramt bezogen wer-
den. 

Fastentage 
Es hat noch freie Plätze  
Fasten mit Pater Pius Bucher, Maria Hilf, von Sonn-
tag, 24. Februar bis Freitag, 1. März, jeweils 19.30, 
Treffpunkt Kapelle Maria Hilf auf dem Schlossberg. 
Anmeldung und Auskunft 041 749 47 21.  

Pfarrei St. Matthias, Statistik 2012 
Taufen       25 
Erstkommunion     51 
Firmung       53 
Ehen        2 
Verstorbene      27 
Kirchenaustritte     23 
Kircheneintritte      3 

Kollekten und Spenden 2012 
Sternsingen    17’979.90 
Gottesdienst-Kollekten  42’337.75 
Fastenopferaktion   41’950.45 
Trauergottesdienste   13’402.90 
(diverse Kollekten, auch für das ökumenische 
Weltsozialprojekt Kiran, Indien) 
Pfarreicaritas    19’882.60 
(Antoniuskasse u. Heilige Messen) 
Total      135’553.60  
Herzlichen Dank für die grosszügigen Spenden! 

Mitteilungen 
Senioren  
Schmutziger Donnerstag  
Donnerstag, 7. Februar, 14.30, Chilematt. Schnitzel-
bänke und Besuch des Fasnachtsoberhauptes inkl. 
Guggenmusig. 

Club junger Eltern  
BaKi-Treff  
Baby-Kinder-Treff für gemeinsamen Austausch und 
Spielen für alle Babys/Kinder von 0 bis 3-jährig mit 
ihren Mamis und/oder Papis. Montag, 11. Februar, 
15.00 - 17.00, Chilematt. Infos Denise Urban, 079 
686 52 33. 

«Dökterle» - Spiel oder Anlass zur Sorge? 
Vortrag. Zeigen des eigenen Geschlechts und die 
körperlichen Erkundungen des eigenen sowie des 
Körpers anderen Kinder gehört zur gesunden Ent-
wicklung. Eltern sind dadurch verunsichert und fra-
gen sich, ob soche «Spiele» das Kind gefährden 
können oder wo die Grenzüberschreitung beginnt. 
Donnerstag, 21. Februar, 20.00 - 22.00, Chilematt. 
Referentin Esther Käch, Sozialarbeiterin FH, eff-zett, 
Fachzentrum, Sexual- und Schwangerschaftsbera-
tung. Kosten Fr. 20.-, Paare Fr. 35.-, Anmeldung bis 
15. Februar an Annettte Holderegger, 079 627 08 81, 
annette.holderegger@gmx.ch. 

Frauengemeinschaft 
Zumba  
Schnupperkurs für ein einzigartiges Fitnesspro-
gramm, welches heisse Latino-Rhytmen mit einfach 
nachzumachenden Bewegungen vereint und das 
Herz-Kreislauf-System in Schwung bringt. Donners-
tag, 21./28. Februar und 7. März, 19.00 - 20.15. Chi-
lematt. Leitung Barbara Putzu, Kosten Fr. 40.-, Nicht-
mitglieder Fr. 50.-. Anmeldung bis 11. Februar an 
Josy Schatt, 041 910 19 89. 

Fenster-, Tür- und Raumhänder  
Wir kreiren individuelle Fensterhänger, Türhänger 
und Raumhänger aus Schwemmholz, Glasperlen 
und einem passenden Abschlussstück. Sie können 4 
- 5 Hänger machen. Mittwoch, 20. Februar, 19.30 bis 
ca. 21.30, Zentrum Chilematt, Leitung Kathrin Burri, 
Mühlau, Kosten Fr. 40.-, Nichtmitglieder Fr. 45.-, zu-
sätzlich Fr. 15.- pro Hänger. Anmeldung bis 6. Febru-
ar an Silvia Steinger, 041 740 15 61. 
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Pfarramt St. Martin www.pfarrei-baar.ch 
Asylstrasse 2, Postfach 318 041 769 71 40 
sekretariat@pfarrei-baar.ch  Fax 041 769 71 41 
Notfallnummer (Wochenende) 079 904 14 59 
  
Pfarreileitung: 041 769 71 40 
Joseph Kalamba Mutanga, Simon Meier 
Sekretariat: Karl Christen, Karin Sterki 
Priesterliche Dienste:  P. Franz S. Grod  
Sozialdienst:  Martina Helfenstein  041 769 71 42 
Sakristane, Hauswarte:  
Toni Arnold, St. Martin  079 831 77 56
Rafael Josic, St. Th omas/Sunnematt  078 794 43 61
Hans Riedi, Pfarreiheim  079 327 11 30 
  

Gottesdienste 
Darstellung des Herrn
Samstagabend, 2. Februar 
17.15- 17.45 Beichtgelegenheit, St. Martin 
18.00 Eucharistiefeier und Blasiussegen, 

St. Martin 
18.00 Misa en español, St. Anna 
Sonntag, 3. Februar 
 8.00 Eucharistiefeier und Blasiussegen, 

St. Martin 
 9.15 Missa Portuguesa, St. Martin 
 9.30 S. Messa in italiano, St. Anna 
 9.30 Eucharistiefeier und Blasiussegen, 

St. Th omas 
 9.30 Eucharistiefeier, Walterswil 
10.45 Eucharistiefeier und Blasiussegen, 

St. Martin 
11.15 Gottesdienst in albanischer Sprache,

St. Th omas 
16.00 Blasiussegen für Familien, St. Martin 
Werktage 
Montag, 4. Februar 
08.00 Eucharistiefeier, Zentrum Eckstein 
Dienstag, 5. Februar 
16.45 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 

und Blasiussegen, Martinspark 
Mittwoch, 6. Februar 
09.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Anna 
10.00 Eucharistiefeier und Blasiussegen, 

Mehrzweckraum, Pfl egezentrum 
20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache,

Molitveni Susret, St. Anna 
Donnerstag, 7. Februar 
06.45- 7.15 Morgenmeditation, Pfarrhaus 
18.10 Eucharistiefeier, Zentrum Eckstein 
Freitag, 8. Februar 
15.00 Rosenkranz, St. Anna 
16.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

Bahnmatt 
19.30 Eucharistiefeier, St. Anna 

Baar

Samstagabend, 9. Februar 
17.00 Fasnachtsgottesdienst, Wortgottes-

dienst mit Kommunionfeier, St. Martin
 

Fünft er Sonntag im Jkr. C 
 8.00 Eucharistiefeier, St. Martin 
 9.15 Missa Portuguesa, St. Martin 
 9.30 S. Messa in italiano, St. Anna 
 9.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Th omas 
 9.30 Eucharistiefeier, Walterswil 
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin 
 
Werktage 
Montag, 11. Februar 
08.00 Eucharistiefeier, Zentrum Eckstein 
Dienstag, 12. Februar 
16.45 fällt aus, Besuch des Räbenvaters, 

Martinspark 
Aschermittwoch, 13. Februar 
09.00 Eucharistiefeier mit Aschenausteilung, 

St. Martin 
10.00 Wortgottesdienst mit Aschenausteilung 

und Kommunionfeier, Pfl egezentrum 
16.45 Wortgottesdienst mit Aschenausteilung 

und Kommunionfeier, Martinspark 
19.30 Wortgottesdienst mit Aschenausteilung 

und Kommunionfeier, St. Anna 
20.00 S.Messa in italiano, St. Martin 
Donnerstag, 14. Februar 
06.45- 7.15 Morgenmeditation, Pfarrhaus 
18.10 Eucharistiefeier, Zentrum Eckstein 
Freitag, 15. Februar  
15.00 Rosenkranz, St. Anna 
16.00 Eucharistiefeier, Bahnmatt 
19.30 Eucharistiefeier, St. Anna 

Jahrzeiten und Gedächtnisse 

Samstag, 16. Februar, 18.00 St. Martin 
Jahrzeit für:  
Giuseppe Angeletti, Leihgasse 22 
Walter Ernst-Stadlin, Sternenweg 6  
  

Kollekten 
Am 2. und 3. Februar  nehmen wir das diözesane 
Kirchenopfer für die Unerstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie in Solothurn auf. 

Am 9./10. Februar für unser Pfarreiprojekt 
 „Neue Wege eröffnen im 
nördlichen Bergland von Laos. 
- Baar trägt mit.“  
CH07 8145 4000 0026 6427 8  

Neue Zugangswege erleichtern den Transport der 
Landwirtschaftsprodukte aus den abgelegenen Dör-
fern. Wasserfassungen und Kanalisationen verhin-
dert Krankheiten. Die Vertreter der Partnerorganisa-
tionen von Fastenopfer in Laos unterstützen eine 
positive Entwicklung mitten in einer politisch nicht 
einfachen Situation. 

Aktion zur Fastenzeit: 
«Ohne Land kein Brot» 
40 Tage sehen und handeln  
Achten Sie auf die versandten Unterlagen und be-
sonders auf die neue Agenda. 

Abschied von Maria Gubser, 
Pfarreisekretariat 
Nach 20-jähriger Mitarbeit in den verschiedenen 
Bereichen der Pfarreiarbeit ging Maria Gubser Ende 
letzten Jahres in Pension. Im Jahre 1992 übernahm 
sie ein Teilpensum als Religionslehrerin und wech-
selte im Jahre 2005 in das Pfarreisekretariat. 
Maria Gubser übte beide Tätigkeiten mit Freude und 
grossem Einsatz aus. Ihre angenehme und ruhige, 
aber auch fröhliche Art, wurde sowohl von den Schü-
lerinnen und Schülern im Religionsunterricht, als 
auch von den Besucherinnen und Besuchern im 
Pfarrhaus und von den Mitarbeitenden des Seelsor-
geteams sehr geschätzt. 
Liebe Maria, wir danken Dir herzlich für Deine lang-
jährige engagierte Mitarbeit in der Pfarrei St. Martin 
und wünschen Dir eine erfüllte Zeit im neuen Le-
bensabschnitt. 
Seelsorgeteam St. Martin und Kirchenrat 

Willkommen beim Fasnachtsgottesdienst
Samstag, 9. Februar, 17.00, Kirche St. Martin 
Zum Profi l der Christen gehört die Frohe Botschaft, 
zu einem profi lierten Christ die Fröhlichkeit, zur Baa-
rer Fasnacht der Fasnachtsgottesdienst. 
25 Jahre feiert dieses Jahr «crescendo», die Gugge-
musig, bekannt mit ihrem Ball und ihrer Musik. 

«Crescendo» gestaltet 
unseren Gottesdienst 
mit.   
Wir freuen uns zusam-
men mit dem legitimen 
Vertreter des Räbechüng, 
Räbevater René II, der 
Räbemutter Esthi, dem 
ganzen Räbevolk und 
dem Gefolge des Räbe-
chüng zu feiern. Zudem 
wird der Fröschenzunft-
meister, Peter und die 
hochehrenwerte Frö-

schenzunft, die Vertreter anderer Zünfte und das 
ganze Volk dem Gottesdienst am Samstagabend, 
17.00 in der Pfarrkirche ihr Profi l geben, fastnächt-
lich gekleidet oder sonstwie.  
Einige Tage, die dem Leben mehr Profi l geben.  

Fasnachts-Nachmittag
am Mittwoch, 6. Februar,
14.00 Uhr im Pfarreiheim 
St. Martin Baar 
Räbedibum, der Räbenvater René der 

Zweite mit seiner Räbemueter Esthi und Gefolge 
chunnt verbi. 
Sein Motto lautet: «e Fasnacht mit Profi l...». 
Für Unterhaltung sorgt das Feckerchörli aus Neu-
heim und die Veteranenmusik. Wir freuen uns auf 
einen fasnächtlich profi lierten Nachmittag. 
Das Team Sonniges Alter 
Abholdienst: 
Annelies Landert: 041 760 19 46 (abends) 

Fastenwoche 1. bis 6. März 
Informationsabend und Anmeldeschluss: 
Di, 19. Febr., 19.00 Pfarreiheim, Zimmer 2 
M. Wäfl er 041 760 72 46 margritwaefl er@yahoo.de 
Während der Fastenwoche  treffen wir uns täglich 
19.00-20.00 im Pfarreiheim 
Unkostenbeitrag Fr. 20.—, zusätzlich das Buch von 
Dr. H. Lutzner „Wie neu geboren durch Fasten“. 
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Pfarramt Öffnungszeiten 
vom 4. bis 15. Februar: 8.15.-12.00Uhr. 

Portraits unserer Pfarrei 
Begegnungen unterwegs und Gespräche daheim 
offenbaren einen tiefen Reichtum des Glaubens. 
Mitten im alltäglichen Leben des Quartiers wird Kir-
che sichtbar, immer wieder neu über Jahre hinweg 
und besonders bei hohen runden Geburtstagen.  
Eine Pfarrei ist lebendig über ökumenische Grenzen 
hinweg, mitten im Alltag. 

«Ich bin dabei» 
Carolina Rickenbacher 
Ökumenischer 
Quartierkontakt 
  
Wertschätzung erfahre ich vor 
allem durch Menschen, die ich zu 
runden Geburtstagen oder im Ad-
vent besuche. Auch die Pfarrei 

zeigt sie mir, indem sie uns zu Weiterbildungen und 
einmal im Jahr zu einem gemütlichen Nachtessen 
oder Ausfl ug einlädt. 
Die Besuche bedeuten mir sehr viel, denn die Be-
suchten freuen sich über das Plauderstündchen und 
vergessen dabei für kurze Zeit ihre Sorgen und 
Schmerzen. Zudem wird das Geschenk sehr ge-
schätzt. 
Bei jedem Besuch kommt für mich der Glaube ins 
Spiel. Zeit schenken und für andere da sein, das ist 
das, was mir viel Freude macht: Sind wir vom Quar-
tierkontakt doch ein Bindeglied zwischen der Pfarrei 
und Kirche und den Bewohnern der verschiedenen 
Quartiere. 
  

  
Frauengemeinschaft St. Martin
Gruppe Junger Familien, Baar
www.fg-baar.ch  
  

Babytreff für Kinder bis ca. 3 Jahre  
Do 7. und 21. Febr. 15.00-17.00, Pfarreiheim, Saal. 
Info: Andrea Koller, 041 761 89 47  
Fasiball: Mo, 11. Febr. nach dem Kinderumzug 
Anmeldung bis 6. Februar: A. Koller 041 761 89 47 
Gottesdienst Aschermittwoch, 9.00 St. Martin  
Zum Einstieg in die Fastenzeit setzen wir einen neu-
en Akzent: Eucharistiefeier mit Aschenausteilung 
und danach Teilete bei Tee und Brot. 
GV der Frauengemeinschaft:  Montag, 4. März 
Anmeldung bis 25. Februar  
  

Das Sakrament der Taufe haben empfangen: 
Alessio Orlando, Pfi sternweg 4 
Laura Menconi, Windisch 
Fabio Hoppler, Mühlegasse 8a  
Alina Hugener, Bahnhof-Park 7  
Janis Koller, Utigenhof 1  

Aus unserer Pfarrei sind gestorben: 
Felix Birchler-Burkhard, Chriesimatt 31  
Burkhard Schicker, Erlenhof 
Josef Heinrich-Merz, Rathausstr. 9 
  

Redaktionsschluss Baar 
Nr. 09  Fr 08.02. 24.02.-02.03.  
Nr. 10  Mi 20.02. 03.03.-09.03.  
Nr. 11  Mi 27.02 10.03.-16.03.  

Pfarramt: St. Wendelin  
Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden  
Tel.: 041 711 16 05  
Fax: 041 711 16 72  
www.pfarrei-allenwinden.ch  
  
Christof Arnold-Stöckli, Pfarreileiter  
E-Mail: pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch  
Othmar Kähli, Pfarrverantwortung  
E-Mail: othmar.kaehli@datazug.ch  
Marianne Grob-Bieri, Sekretariat  
E-Mail: sekretariat@pfarrei-allenwinden.ch  
Berta Andermatt, Sakristanin  
  

Gottesdienste 
Freitag, 1. Februar 
19.30 Eucharistiefeier mit Blasius- und Kerzen- 

segnung 
  Gestaltung: Pfarrer Othmar Kähli und 

Christof Arnold 
Sonntag, 3. Februar 
 9.00 Eucharistiefeier 
  Gestaltung: Pfarrer Othmar Kähli 
  Kollekte: Friedensdorf Broc 
Mittwoch, 6. Februar 
 9.30 Rosenkranzgebet 
Sonntag, 10. Februar 
 9.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer Othmar Kähli 
  Gestaltung: Markus Burri 
  Kollekte: Stift ung Th eodora (Spitalclown) 
Mittwoch, 13. Februar - Aschermittwoch 
 9.30 Wortgottesdienst fällt aus 
19.30 Eucharistiefeier mit Pfarrer Othmar Kähli 
  Gestaltung: Christof Arnold 
 

Pfarreimitteilungen  

Kollekten im Monat Januar 
1.  Solidaritätsfond Mutter u. Kind Fr. 316.85 
6.  Epiphanieopfer  Fr. 183.45 
13. Pro Integral  Fr. 56.40 
20. Gebetswoche Einheit d. Christen Fr. 83.80 
27. Regionale Caritas Stelle Fr. 144.75 

Im Namen der Hilfswerke danken wir allen 
Spenderinnen und Spendern herzlich. 

  

Voranzeige GV der Frauenge-
meinschaft Allenwinden 
Die 54. Generalversammlung der 
Frauengemeinschaft Allenwinden fi n-
det am Mittwoch, 27. Februar, um 
19.30 Uhr im Restaurant Löwen statt. 
Eine Einladung und das neue Jahres-
programm werden zugestellt. 

 

Allenwinden

Kinderumzug  
Die verkleideten Kinder machen einen 
kleinen Rundgang durchs Dorf und 
treffen die Senioren im Restaurant Lö-
wen. Schminken, verkleiden und los 
gehts! Komm doch auch. Wir treffen 

uns am Donnerstag, 7. Februar, um 14.00 Uhr beim 
Kindergarten. 
  

Seniorennachmittag 
Am Donnerstag, 7. Februar, um 14.00 
Uhr treffen sich die Seniorinnen und 
Senioren zu einem gemütlichen Nach-
mittag im Restaurant Löwen. Die bunt 

geschminkten und verkleideten Kinder der Gruppe 
Junger Familien kommen vorbei und verbreiten fas-
nächliche Stimmung. Anschliessend besucht uns die 
Faschallministerin Brigitte I mit Ihrem Gefolge. Wir 
freuen uns auf einen gemütlichen Nachmittag mit 
euch. Martha und Irene 
  

Asche aus Palmzweigen 
Am Aschermittwoch wird den Gläubigen im Gottes-
dienst mit Asche ein Kreuz auf die Stirn gezeichnet. 
Zugleich werden ihnen die Worte «gedenke Mensch, 
dass Du Staub bist und zum Staub zurückkehren 
wirst» zugesprochen. Dies soll an die Vergänglich-
keit der Menschen erinnern. Asche ist aber auch ein 
guter Nährboden. Deshalb kann die Aschenaustei-
lung zugleich auf das Leben, das aus dem Tod 
wächst, hindeuten. 
Traditionsgemäss wird die Aschermittwochs Asche 
aus Palmzweigen des vergangenen Jahres gewon-
nen. Alle Pfarreiangehörigen sind deshalb eingela-
den, ihre alten Palmzweige in den dafür vorgesehe-
nen Korb auf dem rechten Seitenaltar zu legen. 
  

Fastenzeit - Fastenopferzeit 
Mit dem Aschermittwoch beginnt die 
Fastenzeit. In ihr sind alle Gläubigen 
zu Besinnung, Einfachheit, Verzicht 
und Solidarität eingeladen. Zwei Fra-
gen sind in dieser Zeit von grosser 

Bedeutung. Was gibt meinem Leben wirklich Sinn? 
Was kann ich zu einer gerechteren Welt beitragen? 
Seit Jahren begleitet das Fastenopfer diese Frage-
stellungen mit einer Kampagne. Heuer trägt sie den 
Titel «Ohne Land kein Brot». Denn weltweit gesehen 
sind es die Kleinbäuerinnen und Kleinbauern, die 
den Grossteil der Nahrung produzieren. Paradoxer-
weise leiden aber gerade kleinbäuerliche Familien 
weltweit gesehen überdurchschnittlich stark an 
Hunger. Viele können sich von dem, was sie anbau-
en, ernten oder verkaufen, nicht mehr ernähren. Dies 
auch, weil ihnen der Boden oft buchstäblich unter 
den Füssen weggezogen wird. Ihr Land wird für Jahr-
zehnte an ausländische Investoren verpachtet. Der 
Ertrag wird exportiert, sodass die Bauern mit leeren 
Händen dastehen.  
Gerne verschicken wir zur Auseinandersetzung mit 
der Thematik in den nächsten Tagen die aktuellen 
Fastenopferagenden. Ebenfalls dieser Auseinander-
setzung soll der ökumenische Gottesdienst am 
Sonntag, 10. März (10.00 Uhr), mit anschliessendem 
Fastenzmittag, dienen. 
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Pfarrei Heilige Familie  
alte Landstrasse 102  
6314 Unterägeri  
Tel. 041 754 57 77  
Fax 041 754 57 71  
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch  
www.pfarrei-unteraegeri.ch 
  
  

Gottesdienste  
Samstag, 2. Februar 
18.15 Pfarrkirche:Wortgottesfeier, Lichtmess, 

Kerzenweihe und Blasiussegen und Ge-
dächtnis
Predigt: Noémi Héjj 

 
Sonntag, 3. Februar  
09.15 Chlösterli: Eucharistiefeier und Blasiusse-

gen 
10.15 Pfarrkirche: Wortgottesfeier mit Kerzen-

weihe, Blasiussegen und Gedächtnis
Predigt: Noémi Héjj 

 
Werktage 
Montag, 4. Februar  
19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe 
Dienstag, 5. Februar 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
20.15 Marienkirche: Meditation 
Mittwoch, 6. Februar 
09.15 Marienkirche: Eucharistiefeier 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
Donnerstag, 7. Februar 
10.00 Annahof: Eucharistiefeier 
19.30 Marienkirche: Messa in lingua italiana 
Freitag, 8. Februar 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
 
Samstag, 9. Februar 
16.30 Klinik Adelheid: Wortgottesfeier 
19.00 Pfarrkirche: Gottesdienst der Narren öku-

menisch
 

Sonntag, 10. Februar 
10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier

Pfr. Othmar Kähli
Predigt: Diakon Markus Burri 

11.30 Pfarrkirche: Taufe: Luan Iten, Oberägeri 
 
Werktage 
Montag, 11. Februar 
19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe 
Dienstag, 12. Februar 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
20.15 Marienkirche: Meditation 

Unterägeri

Mittwoch, 13. Februar - Aschermittwoch 
09.15 Marienkirche: Eucharistiefeier mit 

Aschenausteilung und Gedächtnis 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
Donnerstag, 14. Februar 
10.00 Annahof: Wortgottesfeier 
19.30 Marienkirche: Messa in lingua italiana 
Freitag, 15. Februar 
10.15 Chlösterli: Eucharistiefeier 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
 
Samstag, 16. Februar 
16.30 Klinik Adelheid: Eucharistiefeier 
18.15 Pfarrkirche: Vorabendgottesdienst und 

Gedächtnis
Pfr. Othmar Kähli 

 

Kollekte:  
2./3. Februar: Cerebral 
9./10. Februar: Diözesanes Kirchenopfer 
  

Gedächtnisse: 
Sonntag, 3. Februar 10.15 Uhr: 
2. Gedächtnis für: 
Josef Kaiser-Schmucki, Seehofstr. 2 
Mittwoch, 13. Februar 09.15 Uhr: 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
Josef Anton Iten-Iten, Dorf 
Samstag, 16. Februar 18.15 Uhr: 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
- Rosa Merz-Dahinden, Windwurfstr. 7 
- Anna Häusler-Uhr, Chlösterli 
- Wendelin Betschart, Sprungstr. 11b 
  
  

Mitteilungen  

  

21. Gottesdienst der Narren 
Samstag, 9. Februar, Pfarrkirche 
18.30 Apéro vor der Kirche 
19.00 Gottesdienst der Narren 
Es laden ein: Pfr. Martina Müller, Dia-
kon Markus Burri sowie Guggenmusi-

ken Möschtliblöser und Turiclub und die Wagenbau-
er. 
  

Agatha - Brot 
Dienstag 5. Februar 
In einem sinnvollen Brauch werden am Namenstag 
der heiligen Agatha (5. Februar) die Brote gesegnet. 
Dies geschieht in den frühen Morgenstunden in den 
Backstuben der Bäckereien Brändli, Kreuzmühle und 
Zumbach. Zugleich steht in diesen Tagen im Chor-
raum der Pfarrkirche eine Statue der Heiligen Aga-
tha. Neben der Statue liegt ein Fürbittgebet zum 
Mitnehmen auf. Sie sind eingeladen, dieses Gebet zu 
Hause aufzuhängen. „Verschon eus vorem zytliche 
ond ewige Füür.“ 
Die Heilige Agatha wird bei Feuer um Hilfe angeru-
fen. Darum gilt sie als Patronin der Feuerwehrleute 
oder eben der Bäcker, die ebenfalls mit Feuer zu tun 
haben. 

Firmung 2013 „Dankeschön» 
Der Firmgottesdienst gehört der Vergangenheit an, 
doch er wird für unsere Firmlinge unvergesslich blei-
ben! Wir danken Bischof Felix Gmür für den ein-
drücklichen Firmgottesdienst, unserem Leiterteam 
(Shari Brandenberg, Nadia Merz, Olivia Baumeler, 
Ursula Merz, Pascal Gardi, Yannik Andermatt, Florian 
Gardi, Leandro Iten und Mike Müller) für den wert-
vollen Einsatz und allen, die zum guten Gelingen des 
Firmweges 2013 beigetragen haben. 
Rainer Uster, Liliane Gabriel 
  

Fastenzeit 
In den Tagen um Aschermittwoch wird Ihnen wieder-
um der Fastenbrief zugestellt. Siehe auch unter Auf-
ruf um Mithilfe unter «Fastenagenden verteilen». 
Nach den eher genussreichen Tagen der Fasnacht 
beginnt die Fastenzeit mit einem radikalen Ein-
schnitt. Der Aschermittwoch ist für uns ein gebote-
ner Fast- und Abstinenztag, d.h. nur eine ausreichen-
de Mahlzeit und Verzicht auf alle Genussmittel. 
Damit soll ein merklicher Schnitt im Alltagsablauf 
spürbar werden. Jetzt folgt eine Zeit der Besinnung 
und Umkehr. Noch einmal vor Ostern, am Karfreitag, 
soll dieser Verzicht geleistet werden. Probieren Sie es 
aus. Sie werden merken, dies hilft, die Osterfreude 
bewusster zu erleben. 
  

Fastenagenden verteilen 
Wir suchen wiederum Frauen, Männer und Kinder 
die die Fastenagenden verteilen. Das eingesparte 
Porto kommt vollumfänglich dem Fastenopfer zugu-
te! Die Fastenagenden liegen ab Freitag, 8. Februar 
in der Marienkirche auf. Verteilung bis Mittwoch, 13. 
Februar. Herzlichen Dank. 
 

Dank 
Mit grossem Dank werden folgende Ministrantenlei-
terInnen verabschiedet: Rahel Burri, Pascale Müller, 
Fabienne Trütsch, Roman Iten, Samuel Müller, Mar-
kus Stöckli, Frédéric Vogel.  
Aus der Ministrantenschar treten aus: Cindy Bucher, 
Lena Styger, Leo-Nicolas Grab. Ihnen gebührt eben-
falls ein grosses Dankeschön für das mehrjährige 
Engagement.  
  

Seniorenwanderung 
Mittwoch, 6. Februar 13 Uhr 
Treffpunkt: ZVB Station Zentrum, Unterägeri 
Fahrkarten: 3 Zonen  
Wanderung: Bundesplatz -Brüggli - Lorzen-   
    weg - Blickensdorf  
Wanderzeit: ca. 1 3/4 Std.  
Einkehr:  Rest. Blickensdorf 
  

Mittagstisch für Seniorinnen und Senioren 
Dienstag, 12. Februar, 12 Uhr 
Restaurant Schiff Unterägeri 
Anmeldungen ein Tag im voraus an Rest. Schiff, Tel. 
041 750 35 40. 
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Pfarramt Oberägeri 
Bachweg 13 
6315 Oberägeri 
Telefon: 041 750 30 40 
Fax: 041 750 30 75 
Notfall-Telefon: 079 537 99 80  
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch 
www.pfarrei-oberaegeri.ch 
  
Urs Stierli,  041 750 30 40  
Gemeindeleiter 
Pater Albert Nampara, 041 750 30 40 
Mitarbeitender Priester 
Jan Euskirchen, 041 750 62 04 
Pastoralassistent 
Barbara Voss,  041 750 30 78  
Religionspädagogin  
Annegreth Grüninger, 041 750 30 40 
Sekretariat 
  

Gottesdienste 
  
Gestaltung der Gottesdienste am 
02./03. Februar:  
Pater Albert Nampara und Jan Euskirchen 
Kollekte: Zirkusseelsorge (Pfarrer Ernst 
Heller) 
 
Samstag, 02. Februar 
18.00 Pfarrkirche, Guggengottesdienst,

Eucharistiefeier 
Sonntag, 03. Februar, 04. Sonntag im JK 
09.00 Morgarten, Eucharistiefeier

mit Kerzenweihe und Blasiussegen 
10.30 Pfarrkirche, Eucharistiefeier

mit Kerzenweihe und Blasiussegen
Gest. Jahrzeit für Christian Blattmann,
für Franz-Josef und Agatha Blattmann-
Merz und deren Kinder,
Oberschwendi, Alosen
Gest. Jahrzeit für Günter Niemann-
Th ies, Gulmstrasse 14C, Oberägeri 

Dienstag, 05. Februar 
16.30 Breiten, ref. Gottesdienst 
19.30 Oberägeri, Agathagottesdienst

der Feuerwehr
mit Brotsegnung und Blasiussegen 

Mittwoch, 06. Februar 
09.00 Pfarrkirche, Kommunionfeier

mit Kerzenweihe, Brotsegnung und Bla-
siussegen 

09.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi  
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
Freitag, 08. Februar 
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz

Oberägeri

Gestaltung der Gottesdienste am 
09./10. Februar: Urs Stierli 
Kollekte: Für die Aufgaben des Bistums  
 
Samstag, 09. Februar 
18.30 Alosen, Kommunionfeier 
Sonntag, 10. Februar, 05. Sonntag im JK 
09.00 Morgarten, Kommunionfeier 
10.30 Pfarrkirche, Kommunionfeier

Dreissigster für Peter Barmettler-Durrer,
Hauptseestrasse 139, Morgarten
Dreissigster für Arnold Nussbaumer-
Hummel,  Breiten 6, Oberägeri 

Aschermittwoch, 13. Februar 
Fast- und Abstinenztag 
09.00 Oberägeri, Eucharistiefeier

mit Austeilung des Aschenkreuzes 
09.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi  
16.15 Breiten, Eucharistiefeier

mit Austeilung des Aschenkreuzes 
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
Freitag, 15. Februar 
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
Samstag, 16. Februar 
18.30 Alosen, Eucharistiefeier 

Pfarreimitteilungen 

  

Guggengottesdienst mit Fas-
nachtspredigt 
Samstag 2. Februar - 18.00 Uhr, 
Pfarrkirche. 
Die Messe zur Fasnacht feiern wir 
mit Pater Albert, Jan Euskirchen 

(Fasnachtspredigt) und der FAGO-Gruppe. Freuen 
Sie sich auf die Geschichte vom Legor, was er wieder 
alles so erlebt hat im Jahr. 
Musikalisch gestaltet die Guggenmusik Gruppe „Fä-
gerer“ den Gottesdienst festlich mit. 
Wir freuen uns über alle Fasnächtler und humorvol-
len Menschen, die mit uns diesen Gottesdienst fei-
ern möchten. Kinder und Erwachsene dürfen gerne 
verkleidet kommen. 
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle zu einem 
Punsch bei der Kirche eingeladen. 
  

Segnungen im Monat Februar 
Der Beginn des Monats Februar ist in unserer Kirche 
geprägt durch verschiedenste Segnungen: Kerzen-
segnung/Kerzenweihe, Blasiussegen, Brotsegnung. 
All diese Segnungen bringen zum Ausdruck, dass 
gelingendes und glückendes Leben der Mensch nicht 
alleine „machen“ kann. Es ist immer auch ein Ge-
schenk. Ein Geschenk Gottes, der Leben in Fülle für 
alle Menschen will. 
Da wir am 2. Februar den traditionellen, fröhlichen 
Guggengottesdienst feiern und damit der Freude 
und Fröhlichkeit einen Platz geben, fi nden die ver-
schiedenen Segnungen in diesem Jahr wie folgt 
statt: 
So. 3. Februar:  Kerzenweihe und Blasiussegen. 
Di. 5. Februar: Brotsegnung und Blasiussegen. 
Mi. 6. Februar:  Kerzenweihe, Brotsegnung und Bla-
siussegen. 

Agathagottesdienst  
Am Dienstag, 5. Februar feiern wir um 19.30 Uhr den 
Feuerwehrgottesdienst, mit der Segnung des Aga-
thabrotes, zu dem auch Nicht-Feuerwehrfrauen und 
Nicht-Feuerwehrmänner herzlich eingeladen sind. 
Es besteht die Möglichkeit den Blasiussegen zu emp-
fangen. Urs Stierli 
  

Fastenzeit 2013 
In den nächsten Tagen erhalten Sie unsere Fasten-
opferpost. Wir danken allen die beim Einpacken und 
Verteilen geholfen haben! 
In der Fastenopferpost fi nden Sie einen Überblick 
der speziellen Angebote unserer Pfarrei bis Ostern, 
die Agenda und der Jahresbericht des Fastenopfers, 
ein Meditationsheft sowie das Fastenopfer-
täschlein. 
Dieses Jahr steht die Fastenzeit in unserer Pfarrei 
unter dem Thema: «Guatemala - Seelische Wun-
den heilen». Nach dem 36jährigen Bürgerkrieg 
sind es vor allen die Frauen, die Opfer wurden. Die 
Mehrheit von ihnen lebt in grosser Armut, über die 
Hälfte können weder lesen noch schreiben. Sie lei-
den unter den seelischen Verletzungen des Krieges. 
Dieses Projekt stellen wir Ihnen in den Gottesdiens-
ten vom 23./24. Februar vor. 
  

Schlittelnachmittag Jubla Oberägeri 
Am Samstag 16. Februar 2013 fi ndet unser Schlittel-
nachmittag statt. 
Treffpunkt: 13.00 Uhr ZVB-Station Oberägeri 
Rückkehr: 17.30 Uhr ZVB-Station Oberägeri 
Anmeldetalon beim Pfarreizentrum Oberägeri in den 
Briefkasten werfen. 
Anmeldeschluss: 13. Februar. Bei Fragen steht 
Armin Meier zur Verfügung: Tel: 079 324 38 69. Das 
Jubla- Team 
  

Herzliche Einladung zum Mitsingen an Ostern! 
Der Peter und Paul Chor Oberägeri führt zusammen 
mit dem Ägeritalorchester, Solisten und Carl Rütti an 
der Orgel die „Spatzenmesse von W.A.Mozart auf. 
Wir heissen interessierte Gastsängerinnen und -Sän-
ger willkommen, dieses Werk mit uns einzustudieren 
und den feierlichen Gottesdienst am 31. März 2013 
mitzugestalten. 
Probedaten: 21. / 28. Februar, 7. / 14. / 21. März, je-
weils am Donnerstag, 20.00 – 22.00 Uhr im Pfarrei-
zentrum. Kontakt: Heidy Meier, Präsidentin, 
Tel: 041 750 36 43. 

  

  

Geburtsvorbereitung 
Montag, 04. Februar, 19.00 Uhr, Pfarreizentrum 
Kursleitung, Auskunft und Anmeldung:  
Sabina Bischoff, Hebamme, Tel: 055 422 24 18 
  

Frohes Alter  
«Schmutzige Donnschtig»  
Donnerstag, 07. Februar, 
14.00, Betagtenzentrum Breiten 
Fahrgelegenheit: 

Bus Nr. 9 ab ZVB Station: 13.50 Uhr 
Bus Nr. 9 ab Hotel Morgarten: 14.00 Uhr 
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Pfarrei St. Johannes der Täufer 
Holzhäusernstr. 1 041 757 00 80 
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch 
www.pfarrei-menzingen.ch 
Martin Gadient, Gemeindeleiter 041 757 00 80 
P. Albert Nampara SVD, Priester 041 749 47 76 
Bettina Kustner, Pastoralassist. i.A. 041 757 00 85 
Brigitta Spengeler, Sekretariat 041 757 00 80 
Castor Huser, Sakristan 041 755 16 68 

Gottesdienste 
Samstag, 2. Februar / Lichtmess  
09.30 Wortgottes- und Kommunionfeier mit 

Kerzensegnung; Hausjahrzeit der Famili-
en Trinkler; Stift sjahrzeit für Clemens und 
Maria Trinkler-Felder und Sohn Clemens; 
Jakob und Marie Th eiler-Trinkler 

16.00 Wortgottes- und Kommunionfeier mit 
Bettina Kustner in der Luegeten-Kapelle; 
anschliessend Blasiussegen 

18.00 Eucharistiefeier in Neuheim 
 
Sonntag, 3. Februar 
08.45 Wortgottes- und Kommunionfeier mit 

Bettina Kustner in Finstersee; Stift sjahr-
zeit für Kaplan Franz Lüthi 

10.00 Gelöbnisfeier der Feuerwehr; Wortgot-
tes- und Kommunionfeier mit Bettina 
Kustner; Blasiussegen und Einsegnung 
Feuerwehrfahrzeug; anschliessend Apéro 

19.30 Taizé-Gebet in der St.-Anna-Kapelle 
 
Mittwoch, 6. Februar 
10.00  Eucharistiefeier in der Luegeten-Kapelle 
 
Donnerstag, 7. Februar 
09.30 Eucharistiefeier in der St.-Anna-

Kapelle; anschliessend Kaff ee am runden 
Tisch im Vereinshaus 

 
Samstag, 9. Februar 
09.30 Eucharistiefeier; Dreissigster für Lydia 

Feierabend-Probst 
16.00 Eucharistiefeier mit Pater Grätzer in der 

Luegeten-Kapelle 
18.00 Eucharistiefeier in Neuheim 
 
Sonntag, 10. Februar  
10.00 Eucharistiefeier mit Pater Grätzer 
16.00 Pilgergottesdienst im Mutterhaus 
 
Aschermittwoch, 13. Februar 
10.00 Wortgottes- und Kommunionfeier in der 

Luegeten-Kapelle 
19.30 Wortgottes- und Kommunionfeier mit 

Aschensegnung und-austeilung 

Menzingen

Donnerstag. 14. Februar 
09.30 Wort-Gottes-Feier in der St.-Anna-Kapel-

le; anschliessend Kaff ee am runden Tisch 
im Vereinshaus 

 
Samstag, 16.  Februar  
09.30 Eucharistiefeier; Hausjahrzeit des Ge-

schlechtes Etter, Stift sjahrzeit für Alois 
Etter 

16.00 Eucharistiefeier mit Pater Hänggi in der 
Luegeten-Kapelle 

18.00 Eucharistiefeier in Neuheim 
 
Rosenkranz 
Täglich um 16.30 Uhr in der Luegeten-Kapelle 
  
Kirche Finstersee 
Sonntag, 3. Februar: 08.45 Uhr,  Wortgottes- und 
Kommunionfeier mit Bettina Kustner; Stift sjahr-
zeit für Kaplan Franz Lüthi 
Sonntag, 24. Feburar: 08.45 Uhr, Eucharistiefeier 
mit Pater Albert 
  
Unsere nächsten Taufsonntage 
Sonntag, 24. Februar 11.15 Uhr 
Sonntag, 17. März  11.15 Uhr 
Sonntag, 31. März  11.15 Uhr 
Sonntag, 5. Mai  11.15 Uhr 
Sonntag, 26. Mai  11.15 Uhr 
Sonntag, 30. Juni  11.15 Uhr 
Das Taufgespräch fi ndet nach Terminvereinba-
rung bei den Taufeltern statt. 
 
Kollekten:  
3. Febr.: Projekt gegen Menschenhandel 
10. Febr.: Solidaritätsfonds Mutter und Kind 
  

Pfarreimitteilungen 

Leben braucht Segen 
Wir haben nicht alles im Griff. Unser Leben ist viel-
fältigen Bedrohungen ausgesetzt. 
Segensrituale sind eine Hilfe, unser Leben ins Kraft-
feld der Liebe und der Weisheit Gottes zu stellen. In 
nächster Zeit fi nden folgende Segensfeiern statt: 
Samstag, 2. Februar, 09.30 Uhr Kerzensegnung und 
Blasiussegen 
Sonntag, 3. Februar, 10.00 Uhr Gelöbnisfeier der 
Feuerwehr mit Brotsegnung und Blasiussegen. 
Mittwoch, 13. Februar, 16.00 Uhr Aschensegnung 
und Austeilung in der Luegeten-Kapelle und um 
19.30 Uhr in der Pfarrkirche 
  

Gelöbnisfeier der Feuerwehr 
Die Feuerwehr Menzingen wird ihre Gelöbnisfeier 
zum Agatha-Tag im Rahmen unseres Sonntagsgot-
tesdienstes vom 3. Februar halten. Anschliessend 
wird ihr neues Fahrzeug eingesegnet. Zum Apéro, 
der von der Feuerwehr nach dem Gottesdienst im 
Vereinshaus ausgeschenkt wird, sind alle herzlich 
eingeladen.  

Tauferneuerung der Erstkommunionkinder 

 Wir freuen uns, dass die Kinder die sich auf die Erst-
kommunion vorbereiten, ihr Taufversprechen mit 
beeindruckendem feierlichem Ernst erneuert haben. 
  

Frauentreff-Wande-
rung 
Dienstag, 5. Februar, Be-
sammlung um 13.30 Uhr 
beim Vereinshaus. Lei-

tung: Trudi Imboden, Tel. 041 755 11 53 und Rosma-
rie Zürcher, Tel. 041 755 12 45. 
  

Senioren-Fasnacht 
mit «Nidlette» 
Mittwoch, 6. Februar um 

14.00 Uhr im Vereinshaus 
Auf viele närrische Kinder und «Hudes» freuen wir 
uns sehr. Bei guter Musik geht bei uns wirklich die 
Post ab. 

Jass- und Spielnachmittag 
Am Mittwoch, 13. Februar ab 14.00 Uhr treffen sich 
interessierte Seniorinnen und Senioren zum gemüt-
lichen Jassen und Spielen im Pfl egezentrum Luege-
ten. 

Orgelapéro am Sonntag, 17. Februar, 11 Uhr 
Vokalensemble VILA: Edi Nussbaumer, Tenor, Men-
zingen; Théo Müller, Tenor, Menzingen; Ewald Scho-
ler, Bariton, Rudolfstetten; Viktor Landa, Bass, Dieti-
kon; Peter Meier, Orgel 
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Lassalle-Haus
Bad Schönbrunn Edlibach 
Sonntag, 3. Februar und 10. Februar 
 8.30 Gottesdienst 
Werktags vom 4.–9. Februar und 
11.–16. Februar 
Mo+Fr 6.30–7.30 Zen 
Mi 20.00–21.00 Kontemplation 
Mo–Fr 17.40 Gottesdienst 
Mehr Informationen unter: 
www.lassalle-haus.org, Telefon: 041 757 14 14 

Kloster Gubel 
Sonntag, 3. Februar und 10. Februar 
 9.00 Eucharistiefeier 
15.30 Volksvesper 
Werktags vom 4.–9. Februar 
Mo 17.00 Eucharistiefeier 
Di 9.00 Eucharistiefeier 
Mi 18.40 Eucharistiefeier 
Do 9.00 Eucharistiefeier 
Fr 17.00 Eucharistiefeier 
Sa 17.00 Eucharistiefeier 
Werktags vom 11.–16. Februar 
Mo 17.00 Eucharistiefeier 
Di 9.00 Eucharistiefeier 
Mi 18.40 Eucharistiefeier 
Do 17.00 Eucharistiefeier 
Fr 17.00 Eucharistiefeier 
Sa 17.00 Eucharistiefeier 

Institut Menzingen 
Sonntag, 3. Februar 
 9.45 Eucharistiefeier 
Werktags vom 4.–9. Februar 
Di 8.00 Eucharistiefeier 
Mi 17.15 Eucharistiefeier 
Do 17.00 Eucharistiefeier 
Fr 8.00 Eucharistiefeier 
Sonntag, 10. Februar 
16.00 Pilgergottesdienst 
Werktags vom 11.–16. Februar 
Di 17.00 Eucharistiefeier 
Mi 17.00 Eucharistiefeier 
Do 17.15 Eucharistiefeier 
Fr 8.00 Eucharistiefeier 
Sa 8.00 Eucharistiefeier 
www.institut-menzingen.ch 

Klöster
Menzingen

Pfarramt Maria Geburt 
Dorfplatz 13 
6345 Neuheim 
Tel. 041 755 25 15 
Fax  041 755 25 12 
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch 
www.pfarrei-neuheim.ch 
  
Anita Wagner Weibel, Gemeindeleiterin 
E-Mail: aw.neuheim@bluewin.ch 
Tel. direkt:   041 755 25 30  
Monika Giger, Sekretariat 041 755 25 15 
Marlis Landolt, Sakristanin 041 755 22 31  
Öff nungszeiten Pfarrhaus: 
Montag - Freitag, jeweils am Vormittag 
  

Gottesdienste  
Samstag, 2. Februar
Lichtmess/Blasiussegen/Brotsegnung 
18.00 Eucharistiefeier

mit Othmar Kähli und Anita Wagner
Orgel: Rosmarie Ott
 

Sonntag, 3. Februar
Lichtmess/Blasiussegen/Brotsegnung 
10.15 Eucharistiefeier

mit Othmar Kähli
Orgel: Rosmarie Ott
Opfer: Winterhilfe 

 
Donnerstag, 7. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
 
Samstag, 9. Februar 
18.00  Eucharistiefeier

mit Hansruedi Krieg
Orgel: Sylvia Schumpf
 

Sonntag, 10. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis 
09.00 Eucharistiefeier

mit Hansruedi Krieg
Orgel: Sylvia Schumpf
Opfer:  Unterstützung der Seelsorge durch 
Diözesankurie in Solothurn 

 
Mittwoch, 13. Februar
Aschermittwoch 
19.30 Wortgottesfeier mit Kommunion

 
Donnerstag, 14. Februar 
09.00 Eucharistiefeier

 
Samstag, 16. Februar 
18.00 Eucharistiefeier 

Neuheim

 

Pfarreimitteilungen 

Wochenende der Segnungen 
In den Gottesdiensten vom 2./3. Februar werden – 
wie jedes Jahr – die verschiedenen Segen erteilt: 
Maria Lichtmess mit Kerzensegnung, Blasiussegen 
und Agatha-Brot-Segnung. Ihre mitgebrachten Ker-
zen und Brote können Sie auf den Beistelltisch vor 
den Altar legen. 
Dazu begrüssen wir ganz besonders Herrn Pfr. Oth-
mar Kähli, leitender Priester des Pastoralraumes 
Berg. Lieber Othmar, ich freue mich sehr, dass ich 
dich in Neuheim begrüssen darf, und ich wünsche dir 
einen guten Start mit wunderbaren Menschen in 
einem wunderschönen Dorf. 
■ Anita Wagner 
 

Opfer der vergangenen Sonntage 
Kindergarten in Brasilien Fr. 110.90 
Flüchtlinge von Syrien  Fr. 174.90 
Kinderspital Bethlehem Fr. 977.90 
Gassenküche Luzern  Fr. 107.40 
Epiphanieopfer  Fr. 83.50 
Solidaritätsfond Mutter und Kind Fr. 120.75 
Einheit der Christen  Fr. 125.45 
  
  

Wir gratulieren  
Frau Agnes Joller-Heinzer zum 81. Ge-
burtstag und wünschen der Jubilarin 
gute Gesundheit, Kraft und Gottes Se-
gen. 
  

  

Rückblick Sunntigsfi ir „BLAU“ Taufe des 
Herrn 
Die Farbe BLAU erzählte uns in der Sunntigsfi ir vom 
Wasser. Plitsch und Platsch – die beiden Regentrop-
fen waren auch dabei und tanzten mit uns den Re-
gentanz. Ohne Wasser kein Leben, das wurde uns 
sehr schnell klar. 
Dankbar sind wir auch, dass – wenn der Priester das 
Wasser segnet – es für uns zu Weihwasser und auf 
diese Weise zu einem ganz besonderen Segen wird:   

Mit Weihwasser machen 
wir einander gegenseitig 
das Kreuzzeichen – ein 
Zeichen dafür, dass Gott 
uns lieb hat und uns mit 
seinem Schutz und Se-
gen begleitet. In der Tau-
fe werden wir schon mit 
Weihwasser gesegnet 
und so in die grosse Ge-
meinschaft der Christen 
aufgenommen. Danken 

möchten wir Gott für dieses kostbare Gut. Möge er 
uns dabei helfen, Sorge zu tragen dazu. 
Das Sunntigsfi irteam 
Siehe auch Fotogalerie: www.pfarrei-neuheim.ch/
sunntigsfi ir.html 
Nächste Sunntigsfi ir: Palmsonntag, 24. März 2013 
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Pfarrei St. Verena Risch   
Rischerstr. 23, 6343 Risch
Tel. 041 790 11 52
Fax 041 790 11 64 
Email: pfarramt@pfarrei-risch.ch 
Homepage: www.pfarrei-risch.ch 
Öff nungszeiten: Mo - Fr vormittags, Do nachmittags 

Gottesdienste 
* mit Pfr. Th omas Schneider 
** mit Pfr. Rolf Schmid 
 
Samstag, 02. Februar - Lichtmess  
17.00 Vorabendmesse mit Kerzensegnung, 

Segnung des Agathabrotes und Bla-
siussegen in St. Wendelin Holzhäusern, 
anschl. Verkauf der Agathabrote* 

 
Sonntag, 03. Februar -  Hl. Blasius 
10.30 Agathamesse mit Kerzensegnung, 

Segnung des Agathabrotes und Bla-
siussegen; Kirchenchor Risch (Alvin 
Muoth: St. Tomasi-Messe) in St. Verena 
Risch, anschl. Verkauf der Agathabrote 
und Sunntigskafi * 

 
Montag, 04. Februar -  Hl. Rabanus Maurus 
07.30 Hl. Messe mit Kerzensegnung & Blasius-

segen in St. German Buonas** 
 
Samstag, 09. Februar 
17.00 Vorabendmesse in St. Wendelin Holzhäu-

sern mit Norbert Achleitner, Orgel* 
 
Fasnachtssonntag, 10. Februar 
10.30 Sonntagsmesse in St. Verena Risch mit 

Kleinformation mggr-Seniorband* 
 
Güdismontag, 11. Februar 
07.30 Kein Gottesdienst in Buonas 
 
Aschermittwoch, 13. Februar  
19.00 Rosenkranz in St. Verena Risch 
19.30 Hl. Messe mit Austeilung des Aschen-

kreuzes in St. Verena Risch** 
 
Samstag, 16. Februar 
17.00 Vorabendmesse in Holzhäusern mit Im-

mensee-Missionar & Edwin Weibel, Orgel 
 
1. Fastensonntag, 17. Februar 
10.30 Sonntagsmesse zum Beginn der Fasten-

zeit in St. Verena Risch mit Immensee-
Missionar, Th omas Schneider & Franziska 
Brunner, Harfe / Orgel 

Risch
Buonas
Holzhäusern

Kollekten 
02. - 03. Februar: Ärzte ohne Grenzen 
09. - 10. Februar: St-Charles Pruntrut 
16. - 17. Februar: Immensee-Mission 

Gedächtnisse 
Sonntag, 03. Februar, 10.30, Risch  
Josef & Anna Werder-Bucher 
Anna Werder-Hürlimann 
Sonntag, 10. Februar, 10.30, Risch  
Bernhard Fähndrich 
Sonntag, 17. Februar, 10.30, Risch  
Dreissigster Maya Barmettler-Müller  

Verstorbene 
Maya Barmettler-Müller, Buonas 
Annemarie Sperandio-Vochazer, Buonas 
Zeno Böhm-Ledergerber, Holzhäusern 
Gott gebe ihnen den ewigen Frieden.  
  

Sunntigskafi   
Sonntag, 03. Februar, 
ab 11.30 in der Rischer Stube 

Nach der Sonntagsmesse treffen sich die Besucher 
zum gemütlichen Beisammensein. 

Sportferien 
Während der Sportferien entfällt der Donnerstag-
Gottesdienst in Risch. Wir bitten um Verständnis. 

Personelles 
Bei den Organisten haben sich Gottfried Fischer 
und Werner Huber altersbedingt in den wohlver-
dienten Ruhestand begeben. Wir danken beiden 
Organisten für ihren langjährigen und äusserst zu-
verlässigen Dienst in unseren Pfarreien.  
Als Sakristaninnen von Holzhäusern wurden Irene 
Schärli und Bernadette Rickenbach  verabschie-
det. Auch ihnen danken wir ebenfalls für ihr umfang-
reiches, zuverlässiges und kompetentes Wirken in 
Holzhäusern.  
Den scheidenden Mitarbeitenden wünschen wir von 
ganzem Herzen weiterhin alles Gute und Gottes Se-
gen.  
Für den Pastoralraum - Thomas Schneider 

Pfarreibrief 
Der detaillierte Pfarreibrief mit allen Gottesdiensten 
und Anlässen liegt in unseren Kirchen auf. 
Zusätzliche Informationen zum Pfarreileben fi nden 
Sie auch auf unserer Pfarrei-Homepage: 
www.pfarrei-risch.ch 

Rischer Sommerlager 
Am Dienstag, 19. Februar, 19.00 treffen sich in 
Risch alle Teilnehmer und Interessierten zum Info-
abend für unser Sola in Langwies / Arosa GR.  
Das Leitungsteam stellt das Sola-Programm, unser 
Lagermotto «Klappe, die 13.» sowie die Ausfl üge vor 
und zeigt Bilder von unserem Lagerhaus. Die Anmel-
debroschüre für das Rischer Sommerlager vom 7. bis 
20. Juli kann im Pfarramt Risch bezogen werden.  
Teilnahmeberechtigt sind Kinder von 9 bis 16 Jahren.  
65 interessierte Kinder und Jugendliche aus unseren 
Dörfern dürfen am Hauslager mit Pfr. Thomas Schnei-
der teilnehmen.  

Gottesdienste 
4. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 3. Februar 
10.15 Eucharistiefeier Rolf Schmid,

Predigt Nathalie Bojescu-Cognet,
mit Kerzensegnung und Blasiussegen 

 
Montag, 4. Februar 
09.00 Rosenkranz 
 
Mittwoch, 6. Februar 
09.00 Eucharistiefeier, Segnung Agathabrot 
 
Freitag, 8. Februar  
19.00 Fasnachtsgottesdienst mit Hanspeter 

Gloor und «Guggenmusig Oohregrööb-
ler» 

 
5. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 10. Februar  
10.15 Eucharistiefeier und Predigt Rolf Schmid 
11.30 Taufe von Nevio Cristiano Difato 
 
Montag, 11. Februar 
09.00 Rosenkranz 
 
Aschermittwoch, 13. Februar 
09.00 Eucharistiefeier mit Austeilung der Asche 
 

Dreilinden 
Rosenkranz 
09.00 Montag 
Gottesdienste 
17.00 Dienstag 5. Februar 
17.00 Aschermittwoch, 13. Februar 
17.00 Freitag 8. und 15. Februar 
Besinnung – Begegnung 
17.00 Mittwoch 6. Februar (Maria Villiger) 

Kollekten 
3.2. Caritas  
10.2. Unterstützung Seelsorge durch Diözesankurie  

Gedächtnisse und Jahrzeiten 
Sonntag, 3. Februar, 10.15  
Gestiftete Jahrzeit für Hans und Elisabeth Schweg-
ler-Renggli 
  

Brotsegnung 
Mittwoch, 6. Februar, 09.00  
Sie sind herzlich eingeladen im Mittwochsgottes-
dienst Brote zum Segnen mitzubringen. 
 

Rotkreuz
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Büro-Öffnungszeiten 
Vom 4.–15. Februar ist das Sekretariat jeweils nur 
am Morgen von 9.00–11.30 geöffnet. 

Fasnachtsgottesdienst:  
Freitag, 8. Februar, 19.00   
Unter dem Motto «Häb de Schlitte! Eskimo!» sind 
Sie alle zum farbigen Nordlichter Fasnachtsgottes-
dienst eingeladen, gestaltet von Hanspeter Gloor 
und der Guugenmusig «Oohregrööbler». Kostümier-
te sind willkommen. Anschliessend sind alle zum 
Apéro eingeladen.  

75 Jahre Pfarrei Rotkreuz 
Am 25. September 1938 wurde die Pfarrkirche Rot-
kreuz durch Bischof Franziskus von Streng einge-
weiht. Dies war auch gleichzeitig die Geburtsstunde 
der Pfarrei Rotkreuz. Wir können deshalb heuer das 
75-jährige Bestehen der Kirche und Pfarrei feiern. 
Verschiedene Anlässe weisen auf das Jubiläum hin: 
• Sonntag, 28. April, 19.00 Uhr: 
Spiritueller Abendrundgang durch die Pfarrkirche 
• Sonntag, 2. Juni, 10.15 Uhr: 
Familiengottesdienst in der Kirche, anschliessend 
Pfarreifest im Zentrum Dorfmatt 
• Sonntag, 22. Sept. (Chilbisonntag), 10.15 Uhr: 
Festgottesdienst mit Bischof Felix Gmür 
• Verkauf der Jubiläumskerzen während des ganzen 
Jahres. 
Alle Pfarreiangehörigen sind zu diesen Anlässen 
herzlich eingeladen. Wir bitten Sie, die Daten vorzu-
merken. Nähere Angaben folgen. 
  

Meditatives Tanzen 
Dienstag, 5. Februar,  
19.30–21.00 Uhr 
Leitung Walter Wiesli 
Pfarrkirche, Rotkreuz 
Auskunft: 041 790 13 83 
  

Beginn Fastenzeit 
Ab Aschermittwoch, 13. Feb. fi n-
den Sie das Couvert mit dem Fas-
tenbrief und den Unterlagen zum 

Fastenopfer in Ihrem Briefkasten. 

Aktive Senioren 
Montag, 4. Februar, 13.30 Uhr  
Jassen im Dreilinden, kein Kegeln 

Senioren-Mittagstisch 
Donnerstag, 7. Februar, 12.00 Uhr  
Zentrum Dreilinden 

Aktive Senioren Rotkreuz 
Senioren-Tanznachmittag im Dorfmattsaal  
Mittwoch, 6. Februar, 14.00 – 17.00  

Familientreff und
FASI Gesellschaft 
Chnöpfl i–FASI–Umzug  
Freitag, 8. Februar, 15.00  

Gruppensujets und Kuchenspenden bitte melden 
bei: nadjaschneiter@bluewin.ch 

Impressionen aus dem
weihnachtlichen Erzgebirge 
Ausgangspunkt unserer Reise ins Erzgebirge war 
Chemnitz – ehemals Karl Marx – Stadt in Sachsen. 
Von dort brechen wir in das hübsch gelegene Städt-
chen Annaberg auf. 
Durch tief verschneite hügelige Landschaften, an 
einfachen kleinen Dörfern vorbei erreichen wir An-
naberg. Nach einem Rundgang durch Annaberg mit 
seiner prächtigen Kirche, den steilen Gässchen und 
dem kleinen, aber feinen Weihnachtsmarkt fahren 
wir weiter durch eine offene Hochebene, die uns an 
den Jura erinnert. 
Unser Ziel ist das «Spielzeugdorf“ Seiffen, das Zen-
trum der traditionellen Holzschnitzkunst. In einer 
Werkstätte schauen wir den Handwerkern über die 
Schultern und erleben mit, wie in vielen Arbeits-
schritten ein kleines Holzfi gürchen, ein Schwibbo-
gen oder eine Lichtpyramide entsteht. 
Wir besuchen das malerische Bergkirchlein von Seif-
fen das um 1776 nach dem Vorbild der Dresdener 
Frauenkirche erbaut wurde. Der Heimweg führt über 
einen Teil der Silberstrasse zurück ins Hotel. 

In Schneeberg, dem Zentrum des ehemaligen Berg-
baugebietes besuchen wir das Lichtelfest. Licht 
spielte für die Menschen im Erzgebirge eine grosse 
Rolle, denn die Bergleute sahen im Winter kaum je 
das Sonnenlicht. Um den heimkehrenden Bergmann 
zu begrüssen, stellte die Familie ein Licht ins Fenster. 
Diese Tradition lebt heute weiter. Abends leuchten 
im Erzgebirge Schwibbögen und Pyramiden aus fast 
jedem Fenster. 
Jedes Jahr fi ndet am 2. Adventssonntag zum Lichtel-
fest eine Bergmannsparade statt. Auf dem prächti-
gen barocken Platz vor der imposanten Kulisse des 
Rathauses erleben wir den stimmungsvollen Auf-
marsch der Bergleute in ihrer traditionellen Kluft. 
Beim Singen des Steigerliedes – der Steiger ist 
Mannschaftsführer der Bergleute - schwingt die Er-
griffenheit der Zuschauer mit. Viele gedenken ihrer 
Vorfahren, die bei der harten Arbeit im Bergbau ihre 
Gesundheit und oft auch ihr Leben geopfert haben. 
Nach diesen zwei unbeschreiblich interessanten und 
intensiven Tagen verlassen wir das Erzgebirge und 
nehmen die Erinnerung mit an das Licht, die Echtheit 
und Einfachheit im weihnachtlichen Erzgebirge. 
Wir bedanken uns herzlich bei Maria-Antoinette 
Weibel für die Organisation dieser eindrücklichen 
Pfarreireise. 
 Marg Berendonk 

Pfarramt Meierskappel 
Dorfstrasse 5 
Tel. 041 790 11 74 
pfarramt@pfarrei-meierskappel.ch 
www.pfarrei-meierskappel.ch 
Rainer Groth, Gemeindeleiter 041 790 06 49 
Claudia Fässler, Sekretariat 041 790 11 74 
  
(E) = Eucharistiefeier / (K) = Kommunionfeier 
  
Sonntag, 3. Februar, Lichtmess 
09.15 Gottesdienst (E) Th omas Schneider,

Predigt Rainer Groth
Kerzen- und Brotsegnung und 
Austeilung des Blasiussegens 

 
Donnerstag, 7. Februar  
KEIN Gottesdienst, Schmutziger Donnerstag 
 
Sonntag, 10. Februar 
09.15 Gottesdienst (E) Th omas Schneider 
 
Mittwoch, 13. Februar, Aschermittwoch 
18.15    Gottesdienst (E) Rolf Schmid;

mit Aschenausteilung 
 
Donnerstag, 14. Februar 
KEIN Gottesdienst 
 
Samstag, 16. Februar, 1. Fastensonntag 
18.15 Gottesdienst (E) mit Immensee-Missionar 

Opfer/Kollekten 
3. Feb: pro Integral 
10. Feb: Diözesanes Kirchenopfer 
16. Feb: Kollegium St-Charles, Pruntrut 

Gedächtnisse/Jahrzeiten 
Sonntag, 10. Februar, 09.15  
Gestiftete Jahrzeit für Tom und Verena Camenzind-
Christen 
Samstag, 16. Februar, 18.15  
Gestiftete Jahrzeit für Franz Langenegger-Leibold, 
Böschenrot 

Sternwanderung zum
Michaelskreuz 
Donnerstag, 31. Januar  
Start um 18.00 Uhr bei der Pfarrkirche Meierskappel 
oder Kath. Pfarrkirche Rotkreuz 
Beginn Andacht um 19.15 Uhr in der Kapelle  
Michaelskreuz 

Meierskappel
Pastoralraum Zugersee
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Pfarrei Heilig Geist 
Notfallnummer   079 547 86 74 

Gottesdienste 
Samstag, 02. Februar 
17.30 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit Kaplan 

Lukas Amrhyn 
  Predigt: Simone Zierof, Pastoralassistentin 
  mit Blasiussegen und Kerzenweihe 
 
Sonntag, 03. Februar 
09.30 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit Kaplan 

Lukas Amrhyn 
  Predigt: Simone Zierof, Pastoralassistentin 
   mit Blasiussegen und Kerzenweihe 
 
Dienstag, 05. Februar / Fest der hl Aghata 
08.00 Pfarrkirche - Morgenlob 
 
Donnerstag, 07. Februar 
09.00 Weinrebenkapelle - Rosenkranz 
 
Freitag, 08. Februar 
08.00 St. Wolfgang - kein Gottesdienst 
15.30 Lindenpark - Eucharistiefeier 
17.30 Pfarrkirche - Rosenkranz 
 
Samstag, 09. Februar 
17.30 Pfarrkirche - Fasnachtsgottesdienst 

mit Eucharistie mit Kaplan Lukas Amrhyn 
  Predigt: Christian Kelter, Diakon 
  Mitgestaltung: Blauring Hünenberg 
 
Sonntag, 10. Februar 
09.30 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit Kaplan 

Lukas Amrhyn 
  Predigt: Christian Kelter, Diakon 
 
Dienstag, 12. Februar 
08.00 Pfarrkirche - Morgenlob 
 
Mittwoch, 13. Februar/Aschermittwoch 
09.00 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit 

Aschenausteilung 
19.30 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit 

Aschenausteilung 
 
Donnerstag, 14. Februar 
09.00 Weinrebenkapelle - Eucharistiefeier 
 
Freitag, 15. Februar 
08.00 St. Wolfgang - Eucharistiefeier 
15.30 Lindenpark - Eucharistiefeier 
17.30 Pfarrkirche - Rosenkranz 

Hünenberg

 
Aus unserer Pfarrei  
ist verstorben  
Adolf Huwiler *1936 
  

  
Diözesanes Kirchenopfer vom 2./3. Februar für 
die Unterstützung der Seelsorge durch die Diö-
zesankurie in Solothurn  
  
Kollekte vom 9. Februar für den Blauring  
  
Kollekte vom 10. Februar für die Stiftung Theo-
dora - Clowns für unsere Kinder im Spital  
  
Herzlichen Dank für Ihre Spenden. 
  

Ferienzeit  
Das Sekretariat ist vom Montag, 4. Februar bis Frei-
tag, 15. Februar am Morgen von 08.00 - 11.45 ge-
öffnet. Am Nachmittag bleibt das Sekretariat ge-
schlossen. 
  

Aschermittwoch  
Bald ist Aschermittwoch  
Bitte bringen Sie Ihren dürren Palmzweig zur Kirche. 
Unser Sakristan macht aus den Zweigen wieder 
Asche für den Aschermittwoch. Herzlichen Dank! 
  

Glutenfreie Hostie 
Wir haben bei uns in der Pfarrei glutenfreie Hostie 
für den Gottesdienst. Bei Bedarf melden Sie sich bit-
te im Pfarreisekretariat oder vor dem jeweiligen 
Gottesdienst in der Sakristei. 
  

Einladung zum Familientag 
Am  Samstag, den 9. März fi ndet ab 13.30 Uhr 
in unserer Pfarrei ein Familientag zum Thema «Quel-
len des Glaubens» statt. Wir machen uns gemein-
sam auf die Suche nach den Quellen unseres christ-
lichen Glaubens, lassen uns neu inspirieren und 
können als Familie neue Glaubens-Kraft schöpfen. 
Die Erwachsenen erwartet ein Impulsreferat von P. 
Edwin Germann mit anschliessendem Austausch, 
die Jüngeren erleben Glauben auf altersgerechte 
Weise mit Regina Kelter und Team. Auch für die Be-
treuung der Kleinsten ist gesorgt. Nach einem ge-
mütlichen Z’vieri schliessen wir den Tag mit einem 
gemeinsamen Gottesdienst um 17.30  Uhr in unserer 
Pfarrkirche ab. Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung 
bis zum 18. Februar bei simone.zierof@pfarrei-hue-
nenberg.ch. 
  

Sternsingen 2013 
In der ersten Januarwoche sind die Leiter der Ju-
gendvereine Pfadi, Blauring und Ministranten  wie-
der als Sternsinger unterwegs gewesen. Ihnen gilt 
ein grosser Dank für die geleistete Arbeit. Die stolze 
Summe von Fr.18’000.-  haben unsere Sternsinger 
nach Hause getragen. 
  

Fasnachtsgottesdienst 
Samstag, 9. Februar um 17.30  

Der Blauring Hünenberg 
freut sich auf viele kleine 
und grosse fasnächtliche 
Gottesdienstbesucher 
und begrüsst das Zunft-
paar mit ihrem Gefolge.  
  
Alle Kinder können 
sich ab 16.30 im Blau-
ringraum schminken 
lassen.  
  

Familienfasnacht 
Sonntag, 10. Februar ab 15.00  
im Saal Heinrich von Hünenberg  
unter dem Motto «Hallo Afrika!»  
  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
  

Gesprächstraining für Paare 

Ein Angebot des Dekanats Zug 
«Das Geheimnis zufriedener Paare ist das Ge-
spräch»  
Ein Seminar für all diejenigen, die Ihre Partnerschaft 
nachhaltig positiv beeinfl ussen möchten. Denn 
wenn Gespräche so verlaufen, dass beide sich ver-
standen wissen und eigene Wünsche und Bedürfnis-
se formulieren können, wenn Meinungsverschieden-
heiten auf gute Art lösbar sind, wenn zentrale 
Lebensthemen zur Sprache kommen – dann wächst 
Verbundenheit und Zufriedenheit. Der Kurs umfasst 
sechs Einheiten, in dem Sie beim Erlernen der ent-
sprechenden Gesprächsfähigkeiten als Paar von spe-
ziell ausgebildeten TrainerInnen begleitet und unter-
stützt werden.  Fr., 22. bis So., 24. Februar 2013 
im Pfarreiheim Hünenberg 
Anmeldung (bis 8.2.13) und Information: regina.kel-
ter@pfarrei-huenenberg.ch www.katholischekirche-
zug.ch 
  

  
  
  
  

Elki-Zmorge  
Mütter-/Väterberatung  
Picasa - schafft Ordnung in ihrer Bildersamm-
lung  
siehe unter www.kontakthuenenberg.ch oder im 
KONTAKT-HEFT  
  
Anmeldung für die Kontakt-GV nicht verges-
sen!  

Kreis der Gemütlichen 
Fasnachtshöck  
Am Fasnachts-Montag, 11. Februar  laden wir Sie 
ab 14.00 Uhr herzlich zum traditionellen Fasnachts-
höck im Saal Heinrich von Hünenberg ein. Genauere 
Informationen entnehmen Sie bitte Ihrer persönli-
chen Einladung. 
  



21 I
Ausgabe Nr. 6/7 2013

Pfarrei St. Jakob 
Kirchbühl 10, 6330 Cham 
Tel. 041 780 38 38,  Fax 041 785 56 29 
pfarramt@pfarrei-cham.ch 
www.pfarrei-cham.ch 

Pfarrkirche 
Samstag, 2. Februar - Lichtmess 
18.00 Eucharistiefeier 
 
Sonntag, 3. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
11.30 Tauff eier 
18.00 S.Messa 
Kollekte:Familienfonds Quarten 
 
Samstag, 9. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
18.00 Eucharistiefeier 
 
Sonntag, 10. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
18.00 S.Messa 
Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer für die Unter- 
stützung der Seelsorge durch die Diözesankurie  
in Solothurn 
 
Werktage 4. - 16. Februar 
Montag: 
16.00 Rosenkranz 
19.00 Stilles Gebet 
Dienstag - Samstag 
09.00 Eucharistiefeier 
 
Mittwoch, 13. Februar - Aschermittwoch   
09.00 Eucharistiefeier 
19.00 Eucharistiefeier 
 
Gedächtnisse und Jahrzeiten 
Samstag, 2. Februar, 09.00 Uhr 
Dreissigster: Marie-Th eres Boog-Prieth, Cham 
Samstag, 9. Februar, 09.00 Uhr: 
Dreissigster: Karl Fähndrich, Weinbergstr. 12 
Rosa Aschwanden, Zürich 
Gestift etes Jahrzeit: Eduard Arnold-Barmettler, 
Röhrliberg 56 
Samstag, 16. Februar, 09.00 Uhr: 
Dreissigster: Kaspar Baumgartner-Luthiger, 
Schluechtstrasse 1 
1. Jahrzeit: Patrik Scheuber-Blum, 
Lorzenweidstrasse 64 
Hans Lötscher-Brandenberg, Allmendweg 3 
 

Cham

Gestift ete Jahrzeiten: Eduard Frey-Nietlispach, 
Moritzstrasse 1 
Franz und Th eresia Schmid-Marty, Niederwil 
Hans und Anna Schmucki-Knüsel, 
St. Jakobstrasse 
 

Aus unserer Pfarrei ist verstorben: 
13. Januar: Josef Jauch-Föhn, Gartenstr. 16 
16. Januar: Martha Betschart, Zugerstrasse 38 
19. Januar: Xaver Gisler-Villiger, Adelheid-Pagestr. 2 
20. Januar: Katharina Näpfl in-Kälin, Pilatusstr. 10 
21. Januar: Sr. M. Ambrosina Schönbächler, 
Kloster Heiligkreuz, Cham 
  

Kollekte vom 10. Februar 2013 
Diözesanes Kirchenopfer  für die Unterstützung 
der Seelsorge durch die Diözesankurie in Solothurn. 
Bischof Felix Gmür unterstützt und koordiniert zu-
sammen mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter an der Diözesankurie in Solothurn die Seelsorge 
im Bistum Basel. 
Zur Arbeit mit Menschen gehören viele Gespräche 
vom Thurgau bis ins Berner Oberland, Korrespon-
denz bis nach Schaffhausen und in den Jura. 
Das alles hat auch eine materielle Seite. Die entspre-
chenden Verwaltungs-, Personal- und Infrastruktur-
kosten werden einerseits über Kirchensteuergelder 
fi nanziert, anderseits durch die Kirchenopfer in den 
Pfarreien, Missionen, Gemeinschaften des Bistums. 
Ohne diese Spenden käme der Finanzhaushalt des 
Bistums bald in Schiefl age. Im Namen von Bischof 
Felix danke ich für Ihre grosszügige Gabe. 
  

Segnungen im Gottesdienst 
Am Samstag, 2. Februar zum Fest Darstellung 
des Herrn, feiern wir um 09.00 Uhr die Messe mit 

Kerzensegnung. Bitte legen Sie Ihre 
mitgebrachten Kerzen zum Segnen 
auf die Treppe vor dem Altar. 
Um 18.00 Uhr ist die Vorabendmesse 
mit Blasiussegen.  
Am Fest des Hl. Blasius, Sonntag, 3. 
Februar feiern wir um 09.00 und 
10.30 Uhr  die Messe mit Austeilung 
des Blasiussegens. 
Am Dienstag, 5. Feb. feiern wir das 
Fest der Hl. Agatha. Das mitgebrachte 
Brot wird in der Messfeier um 9.00 
Uhr gesegnet. Bitte legen Sie es zum 
Segnen auf die Treppe vor dem Altar. 
  

Messfeier am Aschermittwoch 
Am Aschermittwoch 13. Februar 2013 endet im 
katholischen Raum die Fasnacht. Es beginnt die 
40-tägige Fastenzeit, die bis Karsamstag dauert. Die 
Sonntage sind vom Fasten ausgenommen, da Chris-
ten an jedem Sonntag, auch in der Fastenzeit, die 
Auferstehung Christi feiern. Die Zahl 40 steht für 
einen umfassenden Zeitraum, der Wende und Neu-
beginn ermöglicht. Wir laden Sie ein, während 
der Messfeier um 09.00 Uhr oder 19.00 Uhr  das 
Aschenkreuz als Zeichen des persönlichen Neu-
beginns zu empfangen.   
Das Seelsorgeteam  
  
  

Pfarreikaffee 
Herzliche Einladung zum Pfarreikaffee nach den Eu-
charistiefeiern am Sonntag, 3. Februar,  09.00 Uhr 
und 10.30 Uhr, im Pfarreiheim, organisiert von den 
Stubengeistern. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
  

Oekumenisches Kafi höckli 
Mittwoch, 6. Feb. 14.00 Uhr im Pfarreiheim.  
Wir laden euch ein zum lustigen Fasnachtskafi höck-
li. Die Fryzyt Musikanten unterhalten uns mit urchi-
ger Volksmusik und wer Lust hat, darf das Tanzbein 
schwingen. 
Natürlich gehört ein währschaftes Zobig dazu. Wir 
freuen uns auf euch! 
Das Kafi höckliteam und der Seniorentreff 
Auskunft: Susanne Grüter, 041 780 43 57 
  

Gschichtehöck  
Mittwoch, 6. Februar, 9.30 bis 10.30 Uhr, im refor-
mierten Kirchgemeindesaal Cham.  
Erzählstunde für Kinder zwischen 2 und 5 Jahren und 
deren Begleitperson. Wir treffen uns jeweils am ers-
ten Mittwoch im Monat zu einer Kleinkinderfeier, in 
der das Gehörte durch Basteln, Singen, Beten und 
Spielen vertieft wird. Nach der Feier sitzen wir bei 
Snacks, Sirup und Kaffee gemütlich zusammen. 
Edith Michel und Team 
edith.michel@ref-zug.ch  
  

International Group - Winter-Ausfl ug 
Am  Samstag 9. Februar 2013  wandern wir auf 
dem Zugerberg-Pfaffenboden um anschliessend ein 
Fondue zu geniessen. 
Abfahrt ab Cham Bahnhof: 13:44 Uhr 
Rückkehr um ca.: 21:30 Uhr 
Jedermann ist herzlichst eingeladen mit uns zu 
wandern. Nur bei schönem Wetter. 
Keine Anmeldung erforderlich. 
  

Herzliche Einladung zum Suppenzmittag 
zu Gunsten des Fastenopfers / Brot für alle   
Am Sonntag, 24. Februar 2013 laden wir Sie ganz 
herzlich ein: 
• Um 10.30 Uhr  zum oekumenischen Gottesdienst 
in der kath. Pfarrkirche Cham. 
• Ab 11.00 Uhr  zum  Suppenzmittag im kath. 
Pfarreiheim in Cham. 

Wir servieren Ihnen eine feine 
selbstgemachte 
Gerstensuppe. Nach Belieben 
können sie das Menü mit Würst-
chen und Kaffee mit Kuchen er-
weitern. 

Der Erlös kommt je einem Projekt des Fastenopfers 
und Brot für alle zu Gute. 2013 und 2014 unterstützt 
die reformierte Kirche ein Projekt zur Ernährungssi-
cherung im Cunas-Tal in Peru. Nähere Angaben zum 
Fastenopferprojekt in Burkina Faso welches die ka-
tholische Kirche unterstützt, fi nden Sie unter der 
Rubrik „Fastenopfer der Schulkinder von Cham“. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und danken Ihnen 
für Ihren wertvollen Beitrag. 
Oekumenische Vorbereitungsgruppe 
und Cham Delta 
  



Mitteilungen

Das Geheimnis zufriedener Paare ist 
das Gespräch
Gesprächstraining für Paare – ein Angebot des 
Dekanats Zug
Ein Seminar für all diejenigen, die ihre Partner-
schaft  nachhaltig positiv beeinfl ussen möchten. 
Denn wenn Gespräche so verlaufen, dass beide 
sich verstanden wissen und eigene Wünsche und 
Bedürfnisse formulieren können, wenn Meinungs-
verschiedenheiten auf gute Art lösbar sind, wenn 
zentrale Lebensthemen zur Sprache kommen – 
dann wächst Verbundenheit und Zufriedenheit. 
Der Kurs umfasst sechs Einheiten, in dem Sie beim 
Erlernen der entsprechenden Gesprächsfähigkeiten 
als Paar von speziell ausgebildeten TrainerInnen 
begleitet und unterstützt werden.

22. bis 24.Februar in der Pfarrei Hl. Geist 
in Hünenberg, Anmeldeschulss ist der 
8. Februar
Freitag  19.00–21.30 Uhr
Samstag    9.00–17.00 Uhr
Sonntag    9.00–14.00 Uhr
Informationen und Anmeldung: 
www.katholischekirchezug.ch und 
regina.kelter@pfarrei-huenenberg.ch

Seniorentheater St. Johannes Zug
Im Pfarreisaal C/D St. Johannes Zug
«Tau-Wätter». Mit diesem Stück greifen wir ein 
Th ema von sehr grosser Aktualität auf. Einsame 
Menschen, meistens Senioren oder Seniorinnen, 
sind auch heute nicht so selten. Kontaktbörsen, 
Senioren-Events und vieles mehr versuchen, die-
sem Problem entgegen zu treten. «Tau-Wätter» geht 
in diese Richtung, wie aus einsamen Menschen 
eine lustige Gemeinschaft  entstehen kann. Mehr 
möchten wir nicht verraten. Kommen Sie zu uns, 
lehnen Sie sich zurück und geniessen Sie «Tau-Wät-
ter» und amüsieren Sie sich einige Stunden.

Billett-Reservation per Telefon: 079 538 56 07 
Montag-Freitag 08.00–11.30 Uhr
oder www.seniorentheater.ch
Eintritt: Türkollekte
Donnerstag  14. Februar 2013  14:30 Uhr * 
Freitag  15. Februar 2013  19:30 Uhr 
Samstag  16. Februar 2013  19:30 Uhr 
Sonntag  17. Februar 2013  17:00 Uhr 
Montag  18. Februar 2013  14:30 Uhr ** 
Dienstag  19. Februar 2013  14:00 Uhr *** 
Mittwoch  20. Februar 2013  14:30 Uhr 
Donnerstag  21. Februar 2013  19:30 Uhr 
Freitag  22. Februar 2013  19:30 Uhr 
Samstag  23. Februar 2013  19:30 Uhr 
Sonntag  24. Februar 2013  17:00 Uhr 
Dienstag  26. Februar 2013  19:30 Uhr 
Mittwoch  27. Februar 2013  14:30 Uhr 
Donnerstag  28. Februar 2013  19:30 Uhr 
Freitag  1. März 2013  19:30 Uhr
* Auff ührung für Behinderte, Rollstuhlfahrer sowie weitere
 Besucher. Plätze auf Podest können reserviert werden. 
** Extraauff ührung bei Bedarf 
*** Am Seniorennachmittag keine Reservation
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Kloster Frauenthal 
Sonntag, 3. und 10. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
17.00 Vesper (nicht am 10. Februar) 
Werktage: 4. - 16. Februar 
07.00 Konventmesse 
Dienstag, 5. Februar, Heilige Agatha 
09.00 Eucharistiefeier mit Brotsegnung, 
Choralamt 
17.00 Vesper 
Mittwoch, 13. Februar, Aschermittwoch 
07.00 Eucharistiefeier, Choralamt 
Weihe und Aufl egung der Asche 
17.00 Vesper 

Kloster Heiligkreuz 
Samstag, 2. Februar - Maria Lichtmess 
16.00 Festgottesdienst mit Kerzenweihe in der  
Hauskapelle 
Sonntag, 3. Februar und 10. Februar 
09.00 Eucharistiefeier, Kirche 
Gelegenheit zum Empfang des Blasiussegens 
17.30 Vesper, Aussetzung und Segen 
Werktage: 4. - 16. Februar 
Mo, Mi, Do, Sa: 
06.45 Hl. Messe, Hauskapelle 
Dienstag, 5. Feb: 
19.30 Hl. Abendmesse, Hauskapelle 
Dienstag, 12. Feb:  
06.45 Hl. Messe, Hauskapelle 
keine Abendmesse  
Aschermittwoch, 13. Feb:  
06.45 Hl. Messe, Hauskapelle 
Gelegenheit zum Empfang des Aschenkreuzes 
Freitag: 
19.30 Abendmesse, Kirche 
In der Kreuzkapelle: 
Mo, Di, Mi, Do, Sa: 
15.00 Rosenkranz 
Freitag: 
14.00 - 16.30, stille Anbetung 
vor dem Allerheiligsten. 
18.45 Rosenkranz für die 
Anliegen der Pilger. 

Weitere Pfarreimitteilungen Cham 

Ökumenische Chinderhüeti im Pfarreiheim 
für Kinder ab 3 Monate bis 4. Lebensjahr, jeden 
Dienstag von 13.30 - (neu) 16.30 Uhr  im UG des 
Pfarreiheims. 
Die Kinder haben die Möglichkeit, beim freien Spie-
len andere Kinder kennenzulernen und ihre Mütter 
haben Zeit für wichtige Termine. 
Weitere Informationen erteilt Ihnen Frau Zürcher, 
Telefon 041 780 90 85.   

Klöster
Cham

Tel. 041 711 90 20 / Fax 041 711 90 82 
Missionario: don Giuseppe Manfreda 

Messe festive 
Sabato, 2 febbraio 
18.00 Zug, S. Maria

Ricordo per Cera Giovannina 
Domenica, 3 febbraio 
09.30 Baar, S. Anna 
18.00 Cham, chiesa parr.

Ricordo per Guerrisi Salvatore e Caterina 
Dopo le messe c’è la benedizione della gola.  
Sabato, 9 febbraio 
18.00 Zug, S. Maria 
Domenica, 10 febbraio 
09.30 Baar, S. Anna 
18.00 Cham, chiesa parr.

Ricordo per Papaleo Giuseppe, Calvo Gio-
vanna, Robustelli Aniello, Annunziata Lu-
cia, Aprile Francesca, Robustelli Doriana 

Messe feriali 
Martedì, 5 e 12 febbraio 
19.00 Zug, St. Johannes 
Giovedì, 7 e 14 febbraio 
19.30 Unterägeri, Marienkirche 
Mercoledì delle Ceneri, 13 febbraio 
20.00 Baar, St. Martin 

Via Crucis 
Venerdì, 15 febbraio, ore 19.00, St. Oswald, Zug 

Battesimi  
Elsener Daniel Tim di Walter e Tormen Anna Maria, 
Zug 
Floria Giulia di Gianclaudio e Maione Paola, Baar 
Colaianni Samuele di Carmelo e Carbone Ornella, 
Hagendorn 
Alle famiglie giungano le nostre felicitazioni e la be-
nedizione del Signore. 

Lettori 
Incontro martedì, 5 febbraio, ore 20.00 in Missione. 

Giornata mondiale del malato 
17 febbraio: messa celebrata da don Carlo con Un-
zione degli ammalati. 
  
Prepariamoci amici miei a vivere con intensità e as-
colto profondo il nuovo tempo liturgico che stiamo 
per iniziare. Ogni venerdì di quaresima pregheremo 
insieme la Via Crucis con lo scopo di immedesimarci 
in tutto il cammino che Gesù ha percorso prima di 
essere inchiodato in Croce e prima della Resurrezio-
ne. Impegniamoci a fare un po’ di sacrifi cio (rinunci-
are a qualcosa che ci distrae) per impegnare un po’ 
di tempo a conoscere Gesù. DG 

Missione Cattolica Italiana
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Dekanat VKKZ

Freitag, 15. Februar
Feuer, Flamme, ausgebrannt. Eine Schuldirek-
torin, eine Hauptschullehrerin, eine Lehrerin 
im Gymnasium – alle drei teilen die Liebe zu 
ihrem Beruf und ein gemeinsames Schicksal: 
Sie mussten wegen Burn-out-Symptomen in 
Kliniken behandelt werden. Die Dokumenta-
tion erzählt von Lehrern, die der Beruf krank 
gemacht hat, und sucht nach Gründen und Lö-
sungen. 3sat, 12 Uhr

Radio 

Samstag, 2. Februar
Zwischenhalt: Mit Themen aus Kirche und Religi-
on und den Glocken der röm.-kath. Erlöserkirche 
Chur, GR. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 3. Februar
Perspektiven. «Mein Wille geschehe» – religiöse 
Wunscherfüllung. Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr 
Röm.-kath. Gottesdienst aus der Stadtkirche Ba-
den. Predigt: Pfarrer Josef Stübi. Radio SRF 2 Kul-
tur, 9.30 Uhr

Donnerstag, 7. Februar
Tandem.  Bis an das Ende ihrer Tage? Frauen und 
Männer, die sich im hohen Alter scheiden lassen, 
brechen auch heute noch ein Tabu. Denn sie le-
gen offen, dass es eben für viele Menschen kein 
Glück ist, gemeinsam alt zu werden, ihre Tren-
nungen berichten vielmehr von jahrzehntelangen 
verschleppten Kränkungen, von körperlichen 
Leiden, chronischen Seelenschmerzen, von einem 
Alltag, gespickt mit Gemeinheiten und eisigem 
Schweigen. Alte Liebe rostet eben doch manch-
mal. SWR2, 10.05 Uhr

Samstag, 9. Februar
Zwischenhalt: Mit Themen aus Kirche und Reli -
gion und den Glocken der ev.-ref. Kirche Frau-
münster Zürich. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 10. Februar
Christkath. Predigt. Pfarrer Peter Grüter, Rhein-
felden. Radio SRF 2 Kultur, 9.30 Uhr
Ev.-ref. Predigt. Pfarrer Peter Weigl, Windisch. 
Radio SRF 2 Kultur, 9.45 Uhr

Fernsehen
 

Samstag, 2. Februar
Wort zum Sonntag. Tania Oldenhage, refor-
mierte Pfarrerin. SRF 2, 20 Uhr

Sonntag, 3. Februar
Katholischer Gottesdienst aus der Kirche Heili-
genkreuz im Wienerwald/Österreich. ZDF, 9.30 
Uhr
Sternstunde Religion. Ev.-ref. Gottesdienst aus 
Dombresson, NE. SRF 1, 10 Uhr
Gott und die Welt. Das kommt mit! Viele Se-
nioren schieben die Frage, wie und wo sie im 
Alter leben möchten, lange auf. Die Reportage 
begleitet Ehepaar Vogel und Liane Spillner auf 
dem Weg in ihr neues Zuhause. Wie gelingt der 
Abschied von der alten Heimat und wie schnell 
leben sie sich in der neuen Umgebung ein? Was 
vermissen sie und was erleichtert nun ihren All-
tag? ARD, 17.30 Uhr

Dienstag, 5. Februar
In den Fängen der Internet-Mafia. Rund 70 
Prozent aller Deutschen geben an, schon einmal 
Opfer von Onlinebetrug geworden zu sein. Die 
Dokumentation (D 2012) begleitet die trick-
reichen Machenschaften von Cyber-Gangstern 
über einen Zeitraum von zwei Jahren und folgt 
BKA-Fahndern, dem FBI, französischen und 
britischen Ermittlern bei ihrem Kampf gegen 
die Internet-Kriminalität. Arte, 20.15 Uhr
Stationen. Eine gute Adresse – St. Michael in 
München. Ein Porträt der Münchner Kirche 
St. Michael mit ihren Menschen und ihrer rei-
chen theologischen und musikalischen Tra-
dition, aber auch mit ihrem Engagement für 
Suchende von heute. Als Citykirche ist sie ein 
Zentrum für Neu- und Wiedereintritte in die 
Kirche. BR, 19 Uhr

Freitag, 8. Februar
SRF mySchool. Bilder zum Feiertag. Himmel-
fahrt des Propheten Mohammed. SRF 1, 9.55 
Uhr

Samstag, 9. Februar
Wort zum Sonntag. Andreas Köhler, refor-
mierter Pfarrer. SRF 2, 20 Uhr

Sonntag, 10. Februar
Evangelischer Gottesdienst aus der Christus-
kirche in Paris. ZDF, 9.30 Uhr

Montag, 11. Februar
Oma & Bella. Dokumentarfilm (D/USA 2011). 
Die Freundinnen Regina Karolinski alias Oma 
und Bella Katz leben zusammen in Berlin. Sie 
teilen ihre Geschichte als Holocaust-Überle-
bende und die Entscheidung, nach dem Krieg 
trotzdem weiter in Deutschland zu leben. Fil-
memacherin Alexa Karolinski, die Enkelin von 
Oma, beobachtet die beiden in ihrem Alltag 
und bei ihrer gemeinsamen Leidenschaft, dem 
Kochen traditioneller jüdischer Gerichte. Arte, 
23.30 Uhr

Mittwoch, 13. Februar
betrifft. Fasten – gesünder durch Verzicht. 
SWR, 20.15 Uhr
betrifft. Die Last mit den Eltern. Wenn Eltern 
pflegebedürftig werden, verändert das mit 
einem Schlag das ganze Leben der Angehöri-
gen. Eine grosse Aufgabe, besonders für die er-
wachsenen Kinder, die in der Regel noch mitten 
im Berufsleben stehen. Eine Aufgabe, die man 
im Vorhinein gerne verdrängt. Wenn sie auf ei-
nen zukommt, ist man dann ganz plötzlich auf 
sich allein gestellt. SWR, 21 Uhr
Ich habe abgetrieben. In der Schweiz entschei-
den sich jedes Jahr ungefähr 11 000 Frauen, ihre 
Schwangerschaft abzubrechen. Die Dokumen-
tation befragt Ärzte und Berater sowie Patien-
tinnen, die von ihren Gefühlen und Zweifeln 
berichten. 3sat, 21.05 Uhr
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Liturgie

Sonntag, 3. Februar
4. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün, Lesejahr C)
Erste Lesung: Jer 1,4–5.17–19
Zweite Lesung: 1 Kor 12,31–13,13
Evangelium: Lk 4,21–30

Sonntag, 10. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün, Lesejahr C)
Erste Lesung: Jes 6,1–2a.3–8
Zweite Lesung: 1 Kor 15,1–11
Evangelium: Lk 5,1–11

Informationen zu Pfarreien und kirch-
lichen Organisationen im Kanton Zug:
www.katholischekirchezug.ch
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EIN THEOLOGISCHER KURZIMPULS

«Wenn Esel Götter hätten, hätten diese 
Eselsohren» – so umschreibt der griechi-
sche Philosoph Xenophanes (570–475 / 470 
v. Chr.) das Phänomen, dass sich Men-
schen immer ein Bild von Gott machen. 
Mit seiner radikalen Distanzierung von 
jedem Anthropomorphismus (menschli-
che Eigenschaften auf Gott übertragen) 
will er die absolute Transzendenz und den 
Monotheismus wahren. Damit wurde der 
Vorsokratiker zu einem vehementen Kriti-
ker des griechischen Götterglaubens. Ein 
Gott kann keinem Menschen ähnlich sein, 
weder an Geist noch an Körper. Gott ist be-
wegungslos, er bewegt und verändert die 
Welt allein durch sein Denken und Wollen. 
Hier liegt übrigens ein Keim dessen, was 
später Aristoteles (384–322 v. Chr.) als 
«unbewegter Beweger» postulierte. Diese 
Voraussetzung wurde dann Jahrhunderte 
später eine der wichtigen Grundlagen für 
einen der fünf Gottesbeweise von Thomas 
von Aquin (um 1225–1274). 

Diese Ablehnung von Anthropomor-
phismen hatten auch die hebräischen 
Gesellschaften in ihrer Gottesvorstellung 
aufgenommen. Ablehnend gegen jegliche 
Zuschreibungen an Gott wollen sie die ab-
solute Transzendenz und den Monotheis-

mus gewahrt wissen. «Du sollst neben mir 
keine anderen Götter haben. Du sollst dir 
kein Bildnis machen» so das erste Gebot, 
welches sich später in den biblischen Bü-
chern Exodus (Ex 20,3) und Deutronomi-
um (Dtn 5,7f.) wiederfindet. Den Schutz 
der Transzendenz und des Monotheismus 
bergen zwei wichtige Konsequenzen in 
sich. Erstens wird der Mensch frei von my-
thischen Gottesbildern, und Gott wird frei 
von der Handhabbarkeit durch den Men-
schen. Der Mensch kann Gott letztlich nie 
«besitzen» und ihn «beeinflussen», so wie 
es die antiken Mysterienkulte und die na-
turreligiösen Völkern mit ihren Statuen und 
Bildern versuchten.

Aber geht es denn überhaupt, Gott ohne 
Bilder zu denken, fühlen und glauben? 
Heute spricht man in der Theologie, – dies 
durch die erkenntnistheoretische Wende 
zum Subjekt spätestens seit der philoso-
phischen Aufklärung –, dass der Mensch 
über Gott in Analogien spricht, denkt, fühlt 
und glaubt. Das heisst, er hat, ja muss sich 
Bilder von Gott machen, weil er nicht an-
ders kann. Aber die Bilder sind immer nur 
Analogien, dass heisst, Gott ist immer viel 
mehr und ganz anders.

GUIDO ESTERMANN

NEMRUT DAGI.: DIE STEINKÖPFE AUF DEM NEMRUT DAGI SIND DIE 
WIEDERAUFGESTELLTEN HERABGEFALLENEN KÖPFE VON RÖMISCHEN 
GÖTTERSTATUEN AUS DEM 1. JAHRHUNDERT N. CHR.

UND GOTT IST DOCH 
GANZ ANDERS
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